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Verwaltungs- und Benutzungsordnung  
des Zentrums für Synchrotronstrahlung 

der Technischen Universität Dortmund vom 24. Juni 2019 
 

Auf Grund des § 29 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hoch-
schulgesetz – HG) vom 16. September 2014 (GV. NRW S. 547), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
7. April 2017 (GV. NRW S. 414) hat der Senat der Technischen Universität die folgende Ordnung be-
schlossen: 

 

Inhaltsübersicht: 

 

§ 1 Rechtsstellung  

§ 2 Aufgaben  

§ 3 Mitglieder 

§ 4 Organe  

§ 5 Vorstand  

§ 6 Direktorium 

§ 7 Mitgliederversammlung  

§ 8 Wissenschaftlicher Beirat 

§ 9 Nutzung des Zentrums 

§10 Inkrafttreten  

 

§ 1 Rechtsstellung 

Das Dortmunder Zentrum für Synchrontronstrahlung ist eine zentrale wissenschaftliche Einrich-
tung der Technischen Universität Dortmund gemäß § 29 Abs. 1 HG. 

 

§ 2 Aufgaben 

(1) Das Zentrum stellt Synchrotronstrahlung bereit und hat die Aufgabe, interdisziplinäre For-
schung und Lehre auf dem Gebiet der Synchrotronstrahlung und Beschleunigerphysik in Zu-
sammenarbeit mit den anderen Fakultäten der Technischen Universität Dortmund zu betrei-
ben, zu initiieren und zu fördern. Darüber hinaus soll die Zusammenarbeit auf diesen Gebie-
ten mit anderen Universitäten und außeruniversitären Institutionen im nationalen und inter-
nationalen Bereich gefördert werden. 

(2) Das Zentrum betreibt die Dortmunder Elektronenspeicherring-Anlage (DELTA) und entwickelt 
diese weiter. Es arbeitet im Rahmen seiner Aufgaben und Möglichkeiten mit anderen Be-
schleunigerzentren, insbesondere mit Zentren für Erzeugung und Anwendung von Synchrot-
ronstrahlung zusammen und steht auch offen für Zusammenarbeit mit der Industrie.  

 

§ 3 Mitglieder 

Mitglieder des Zentrums sind  

a) die am Zentrum tätigen Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, 

b) die am Zentrum beschäftigten akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
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c) die am Zentrum beschäftigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwal-
tung, und  

d) die Studierenden, die als studentische oder wissenschaftliche Hilfskraft am Zentrum be-
schäftigt sind oder die von einer/einem am Zentrum tätigen Hochschullehre-
rin/Hochschullehrer ein Thema für eine Studienabschlussarbeit oder eine Dissertation 
aus dem Aufgabenbereich des Zentrums erhalten haben. 

Die Feststellung der Mitgliedschaft von Studierenden erfolgt durch das Direktorium.  

 

§ 4 Organe 

Die Organe des Zentrums sind  

a) der Vorstand,  

b) das Direktorium und  

c) die Mitgliederversammlung.  

 

§ 5 Vorstand 

(1) Die Leitung des Zentrums obliegt dem Vorstand. Dem Vorstand gehören die am Zentrum täti-
gen Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer und jeweils eine Vertreterin oder ein Vertre-
ter der Gruppen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Technik und Verwaltung und der 
Studierenden an sowie so viele Vertreterinnen und Vertreter der Gruppe der akademischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, dass die Anzahl der Hochschullehrerinnen und Hochschul-
lehrer die Zahl der Vertreterinnen und Vertreter der übrigen Statusgruppen um die Zahl Eins 
übersteigt.  

 Sollten am Zentrum drei Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer tätig sein, so gehört 
dem Vorstand ein Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter und eine Vertreterin/ein Vertreter der Gruppe der Studierenden an. Eine/ein Vertrete-
rin/Vertreter der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Technik und Verwaltung ge-
hört dem Vorstand mit beratender Stimme an.  

 Sollten am Zentrum weniger als drei Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer tätig sein, 
so gehört dem Vorstand neben dem am Zentrum tätigen Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrern ein Mitglied aus der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
an; eine Vertreterin/ein Vertreter der Gruppe der Studierenden sowie der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in Technik und Verwaltung gehören dem Vorstand mit beratender Stimme an.  

(2) Die Mitglieder des Zentrums aus den Gruppen der akademischen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Technik und Verwaltung und der Studie-
renden wählen ihre Vertreterinnen und Vertreter im Vorstand aus ihrer jeweiligen Gruppe. Die 
Amtszeit der gewählten Mitglieder des Vorstands beträgt zwei Jahre. Wiederwahl ist zuläs-
sig. Im Falle des vorzeitigen Ausscheidens eines gewählten Mitglieds erfolgt eine Nachwahl 
für den Rest der Amtszeit. 

(3)  Der Vorstand berät und beschließt über grundsätzliche Angelegenheiten des Zentrums, ins-
besondere über:  

a) die Verwendung der dem Zentrum zugewiesenen Mittel (Haushaltsplan), 

b) Grundsätze des Einsatzes der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Hilfskräfte des Zent-
rums, die keiner Hochschullehrerin und keinem Hochschullehrer zugeordnet sind und 

c) Richtlinien zur Benutzung des Zentrums. 

 Der Vorstand kann Beauftragte einsetzen.  
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(4)  Der Vorstand soll mindestens einmal im Semester zusammentreten. Der Vorstand tagt für die 

Mitglieder des Zentrums nach § 3 öffentlich. Die Öffentlichkeit ist für Fragen, die Personal-
angelegenheiten betreffen, ausgeschlossen.  

(5)  Der Vorstand ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte der stimmberechtigten Vor-
standsmitglieder anwesend ist. Beschlüsse des Vorstands werden mit einfacher Mehrheit 
der anwesenden Vorstandsmitglieder gefasst. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stim-
me der/des geschäftsführenden Direktorin/Direktors, die/der zugleich Vorsitzen-
de/Vorsitzender des Vorstands ist.  

(6)  Sofern dem Vorstand vier bzw. weniger als vier Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 
angehören, kann in begründeten Ausnahmefällen ein verhindertes Mitglied aus der Gruppe 
der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer sein Stimmrecht auf ein anderes Mitglied aus 
dieser Gruppe übertragen. Hierzu bedarf es einer schriftlichen Erklärung gegenüber dem Di-
rektorium, die vor Eröffnung der betreffenden Sitzung vorliegen muss. Auf ein anwesendes 
Mitglied der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer darf jeweils nur eine 
Stimme übertragen werden.  

 

§ 6 Direktorium 

(1) Dem Direktorium gehören zwei Mitglieder aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer an. Diese werden vom Vorstand aus seiner Mitte für eine Amtszeit von zwei 
Jahren gewählt, wobei eine Hochschullehrerin/ein Hochschullehrer als geschäftsführen-
de/geschäftsführender Direktorin/Direktor sowie eine/einen weitere/weiteren Hochschulleh-
rerin/Hochschullehrer als Direktorin/Direktor gewählt werden. Wiederwahl ist zulässig. Im 
Fall des vorzeitigen Ausscheidens eines Mitgliedes des Direktoriums erfolgt eine Nachwahl 
für den Rest der Amtszeit. 

(2) Jeweils ein Mitglied des Direktoriums übernimmt die Leitung eines der folgenden zwei Auf-
gabenbereiche:  

 Synchrotronstrahlungsnutzung 

 Beschleunigerphysik 

(3)  Das Direktorium führt die Geschäfte des Zentrums in eigener Zuständigkeit und vertritt es 
innerhalb der Hochschule. Die Geschäftsführung schließt insbesondere ein:  

a) die Überwachung der Einhaltung des Haushaltsplans des Zentrums,  

b) die Entscheidung über den Einsatz von nicht einer Hochschullehrerin oder einem Hoch-
schullehrer zugeordneten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Zentrums im Einzelfall 
und 

c) Entscheidungen auf Grundlage der Richtlinien zur Benutzung des Zentrums im Einzelfall. 

(4)  Die Mitglieder des Direktoriums sind gegenüber den Mitgliedern des Vorstands und dem Rek-
torat auskunfts- und rechenschaftspflichtig.  

(5) Die/der geschäftsführende Direktorin/Direktor lädt zu den Sitzungen des Vorstandes ein und 
leitet sie.  

 

§ 7 Mitgliederversammlung 

(1)  Die ordentliche Mitgliederversammlung wird mindestens einmal im Jahr einberufen; die Ein-
berufung hat schriftlich oder elektronisch durch die/den geschäftsführen-
de/geschäftsführenden Direktorin/Direktor zwei Wochen vor der Versammlung zu erfolgen.  

(2)  Die außerordentliche Mitgliederversammlung wird einberufen, wenn mindestens ein Drittel 
der Mitglieder des Zentrums dies verlangt. Die Ladungsfrist beträgt eine Woche.  
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(3)  Die Mitgliederversammlung wählt die Vertreterinnen und Vertreter des Vorstands gemäß § 5 

Abs. 2 und berät den Vorstand in allen grundsätzlichen Angelegenheiten. Die Beschlüsse der 
Mitgliederversammlung werden mit der einfachen Mehrheit der anwesenden Mitglieder ge-
troffen.  

 

§ 8 Wissenschaftlicher Beirat 

Zur Unterstützung der Arbeit des Zentrums wird ein wissenschaftlicher Beirat gebildet. Er besteht 
aus bis zu acht im Arbeitsbereich des Zentrums ausgewiesenen externen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler. Weitere Mitglieder sind die/der Dekanin/Dekan der Fakultät Physik und 
die/der Prorektorin/Prorektor Forschung der TU Dortmund. Der wissenschaftliche Beirat berät das 
Zentrum in allen Fragen der allgemeinen Forschungskonzeption und unterstützt es bei der Wahr-
nehmung seiner Aufgaben.  

Die Mitglieder des wissenschaftlichen Beirats werden auf Vorschlag des Vorstands vom Rektorat 
der TU Dortmund für die Dauer von vier Jahren berufen. Eine erneute Berufung ist möglich. Schei-
det ein Mitglied des Beirats vorzeitig aus, so kann für die restliche Amtszeit ein neues Mitglied be-
rufen werden.  

Der Beirat tritt in der Regel einmal jährlich auf Einladung der/des geschäftsführenden Direkto-
rin/Direktors zusammen. Das Direktorium nimmt an den Sitzungen des wissenschaftlichen Beirats 
teil.  

 

§ 9 Nutzung des Zentrum 

Die Nutzung der Einrichtungen des Zentrums steht in erster Linie den Fakultäten und Einrichtun-
gen der Technischen Universität Dortmund zur Verfügung.  

Nach Maßgabe des Vorstands stehen die Einrichtungen des Zentrums weiteren Nutzerinnen und 
Nutzern in angemessenem Umfang zur Verfügung.  

Über Einzelheiten der Nutzung entscheidet der Vorstand gegebenenfalls nach Anhörung des wis-
senschaftlichen Beirats. Es erlässt gegebenenfalls hierzu gesonderte Entgelt- und Nutzungsricht-
linien.  

 

§ 10 Inkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen der Techni-
schen Universität Dortmund in Kraft, zugleich tritt die Verwaltungs- und Benutzungsordnung des 
Dortmunder Zentrums für Synchrotronstrahlung (ZfSy) vom 15.02.2006 (AM 2/2006) außer Kraft.  

 

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Technischen Universität Dortmund vom 
13.06.2019. 

 
Dortmund, den 24. Juni 2019 
 
 
Die Rektorin  
der Technischen Universität Dortmund  
 
Universitätsprofessorin  
Dr. Dr. h.c. Ursula Gather  
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2. Ordnung  

zur Änderung der Prüfungsordnung 

für den Bachelorstudiengang Erziehungswissenschaft 

der Fakultät Erziehungswissenschaft, Psychologie und Soziologie 

an der Technischen Universität Dortmund 

vom 1. Juli 2019 

 

Aufgrund des § 2 Absatz 4 in Verbindung mit § 64 Absatz 1 des Gesetzes über die 
Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 
16. September 2014 (GV. NRW. S. 547), zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. Oktober 2017 
(GV. NRW. S. 806), hat die Technische Universität Dortmund die folgende Ordnung 
beschlossen: 

 
Artikel I 

 
Die Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Erziehungswissenschaft der Fakultät 
Erziehungswissenschaft, Psychologie und Soziologie vom 21. September 2016 (AM 24/2016, 
S. 1 ff.) wird wie folgt geändert: 

 

In Anhang II: Modulübersicht wird die Tabelle zum Wahlpflichtbereich Rehabilitationspäda-
gogik wie folgt geändert: 

Wahlpflichtbereich Rehabilitationspädagogik 

Module Prüfungsform* Leistungs-
punkte 

Zulassungs-
voraussetzungen für 
die Modulprüfung / 

Teilleistungen 

Modul 1: Pädagogische Grundlagen 
der Rehabilitationspädagogik 

Modulprüfung 9 2 Studienleistungen 

Modul 2: Soziologische Grundlagen 
der Rehabilitationswissenschaften 

Modulprüfung 9 2 Studienleistungen 

Modul 3: Einführung in 
Vertiefungsbereiche 

3 Teilleistungen 9 - 

Modul 4: Individuelle Profilbildung I Modulprüfung 9 2 Studienleistungen 

Modul 5: Individuelle Profilbildung II Modulprüfung 9 2 Studienleistungen 

 

* Soweit die einzelne Prüfungsform nicht anders gekennzeichnet ist, handelt es sich um 
eine benotete Modulprüfung bzw. benotete Teilleistungen. 
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Artikel II 
 
(1) Diese Änderungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der Technischen Universität 

Dortmund veröffentlicht und tritt mit Wirkung vom 1. April 2017 in Kraft. 

(2) Sie gilt für alle Studierenden, die ab dem Sommersemester 2017 in den Bachelorstudien-
gang Erziehungswissenschaft an der Technischen Universität Dortmund eingeschrieben 
worden sind. 

 
Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fakultätsrates der Fakultät Erziehungswissen-
schaft, Psychologie und Soziologie vom 19. Juni 2019 sowie des Rektorates der Technischen 
Universität Dortmund vom 27. Februar 2019. 

 

Dortmund, den 1. Juli 2019 

 

Die Rektorin 

der Technischen Universität Dortmund 

 

Universitätsprofessorin 

Dr. Dr. h.c. Ursula Gather 
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Prüfungsordnung 

für den Bachelorstudiengang Wirtschaftswissenschaften 

der Fakultät Wirtschaftswissenschaften 

an der Technischen Universität Dortmund 

vom 1. Juli 2019 

 
Aufgrund des § 2 Absatz 4 und des § 64 Absatz 1 des Gesetzes über die Hochschulen des 
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 16. September 2014 (GV. NRW. 
S. 547), zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. Oktober 2017 (GV. NRW. S. 806), hat die Tech-
nische Universität Dortmund die folgende Bachelorprüfungsordnung erlassen: 
 
 
 

Inhaltsübersicht 

 

I. Allgemeines 

 

§ 1 Geltungsbereich der Ordnung, Zweck der Prüfung und Ziel des Studiums, 
 Zugangsvoraussetzung 
§ 2 Bachelorgrad 
§ 3 Regelstudienzeit und Studienumfang 
§ 4 Prüfungen 
§ 5 Prüfungsanmeldung und -abmeldung, Prüfungsverfahren 
§ 5a  Zulassung zu Lehrveranstaltungen mit begrenzter Zahl der Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer 
§ 6 Prüfungsausschuss 
§ 7 Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 
§ 8 Anerkennung von Prüfungsleistungen, Einstufung in höhere Fachsemester 
§ 9 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
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II. Bachelorprüfung 

 

§ 10 Zulassung 
§ 11 (entfallen) 
§ 12 Umfang und Art der Bachelorprüfung 
§ 13 Bachelorarbeit 
§ 14 Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit 
§ 15 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten und 
 Bestehen der Bachelorprüfung 
§ 16 Wiederholung der Bachelorprüfung 
§ 17 Zeugnis, Bescheide und Bescheinigungen 
§ 18 Bachelorurkunde 
 

 

III. Schlussbestimmungen 

 

§ 19 Ungültigkeit der Bachelorprüfung 
§ 20 Einsicht in die Prüfungsakten 
§ 21 Aberkennung des Bachelorgrades 
§ 22 Inkrafttreten und Veröffentlichung 
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I. Allgemeines 

 

§ 1 

Geltungsbereich der Ordnung, Zweck der Prüfung 

und Ziel des Studiums, Zugangsvoraussetzung 

(1) 1Diese Prüfungsordnung gilt für den Bachelorstudiengang Wirtschaftswissenschaften 

an der Fakultät Wirtschaftswissenschaften der Technischen Universität Dortmund. 2Sie 

regelt gemäß § 64 HG die Strukturen des Bachelorstudiums. 

(2) 1Die Bachelorprüfung bildet den ersten berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums 

im Bachelorstudiengang Wirtschaftswissenschaften an der Fakultät Wirtschaftswis-

senschaften der Technischen Universität Dortmund. 2Durch die Bachelorprüfung soll 

festgestellt werden, ob die Kandidatinnen und Kandidaten die für den Übergang in die 

Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben haben, die Zusam-

menhänge ihres Faches überblicken und die Fähigkeit besitzen, wissenschaftliche Me-

thoden und Erkenntnisse selbstständig anzuwenden. 

(3) 1Das Bachelorstudium soll auf ein wirtschaftswissenschaftliches oder hiermit verwand-

tes Masterstudium vorbereiten. 2Das Studium soll den Kandidatinnen und Kandidaten 

unter Berücksichtigung der Anforderungen und Veränderungen in der Berufswelt die er-

forderlichen fachlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden so vermitteln, dass sie 

zu wissenschaftlicher Arbeit, zur kritischen Einordnung der wissenschaftlichen Er-

kenntnisse und zu verantwortlichem Handeln befähigt werden. 

(4) 1Aufbauend auf einem breiten Grundlagenwissen in den Bereichen der Betriebswirt-

schaftslehre und der Volkswirtschaftslehre erfolgt im zweiten Studienabschnitt eine 

schwerpunktbezogene Vertiefung, um eine Orientierung auf die angestrebten berufli-

chen Tätigkeitsfelder zu ermöglichen. 2Das Studium soll auf diese Weise die Eingangs-

möglichkeit insbesondere für Berufsfelder in Industrie, Handwerk und Handel, bei Ban-

ken, Versicherungen und anderen Dienstleistungsunternehmen, in Forschungsinstitu-

ten, Verbänden und in der öffentlichen Wirtschaft schaffen. 3Dabei ist zu berücksichti-

gen, dass der Einstieg in den Beruf häufig zusätzlich über Ausbildungsprogramme ein-

zelner Wirtschaftszweige oder Unternehmen erfolgt. 4Angestrebt wird somit nicht Be-

rufsfertigkeit in dem Sinne, dass eine unmittelbare Einsatzfähigkeit in spezifischen be-

trieblichen Positionen vorliegt, sondern Berufsfähigkeit in dem Sinne, dass nach einer 
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Zeit der Einarbeitung in der Wirtschaftspraxis komplexe und vielfältige Aufgabenstel-

lungen zu bewältigen und dabei auch die wirtschaftlichen und sonstigen Umweltgege-

benheiten mit ihren vielfältigen Veränderungen zu berücksichtigen sind. 

(5) Zugangsvoraussetzung für das Bachelorstudium ist das Vorliegen der Hochschulzu-

gangsberechtigung oder einer sonstigen Qualifikation im Sinne des § 49 HG. 

(6) 1Für das Studium werden über das durchschnittliche Schulniveau hinausgehende 

Kenntnisse der englischen Sprache dringend empfohlen, da die englische Sprache 

Kommunikationsmittel in der Fachliteratur, auf Kongressen und bei der Pflege interna-

tionaler Kontakte ist. 2Darüber hinaus sind gute mathematische Kenntnisse für ein er-

folgreiches Studium unerlässlich, so dass die Teilnahme an den von der Fakultät ange-

botenen Mathematik-Vorkursen vor Beginn des Studiums ebenfalls dringend empfoh-

len wird. 3Hilfreich sind Fähigkeiten auf dem Gebiet der Elektronischen Datenverarbei-

tung. 

(7) Das Studium kann nur im Wintersemester aufgenommen werden. 

 

§ 2 

Bachelorgrad 

Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung verleiht die Technische Universität Dortmund 

durch die Fakultät Wirtschaftswissenschaften den akademischen Grad „Bachelor of Science“ 

(„B.Sc.“). 

 

§ 3 

Regelstudienzeit und Studienumfang 

(1) 1Das Studium ist auf der Basis eines Leistungspunktesystems aufgebaut, das mit dem 

European Credit Transfer System (ECTS) kompatibel ist. 2Jedem Modul wird gemäß sei-

nem Arbeitsaufwand (workload) eine Anzahl von Leistungspunkten zugeordnet. 3Ein 

Leistungspunkt im Sinne dieser Prüfungsordnung entspricht einem ECTS-Punkt und 

wird für eine Leistung vergeben, die einen Arbeitsaufwand von etwa 30 Stunden erfor-

dert. 4Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich der Anfertigung der Bachelorarbeit 

sechs Semester (drei Jahre). 
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(2) 1Der Studienumfang im Pflicht- und Wahlpflichtbereich beträgt pro Semester 900 stu-

dentische Arbeitsstunden, die 30 Leistungspunkten entsprechen. 2Insgesamt umfasst 

das Studium 5.400 studentische Arbeitsstunden, die 180 Leistungspunkten entspre-

chen. 3Die Studieninhalte sind so auszuwählen und zu begrenzen, und das Prüfungsver-

fahren ist so zu regeln, dass das Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen wer-

den kann. 4Dabei ist zu gewährleisten, dass die Studierenden im Rahmen dieser Prü-

fungsordnung nach eigener Wahl Schwerpunkte setzen können und Pflicht- und Wahl-

pflichtveranstaltungen in einem ausgeglichenen Verhältnis zur selbstständigen Vorbe-

reitung und Vertiefung des Stoffes und zur Teilnahme an zusätzlichen Lehrveranstal-

tungen stehen. 5Im Wahlpflichtbereich können die Lehrveranstaltungen auch in engli-

scher Sprache angeboten werden; dies ist im Modulhandbuch anzugeben. 

(3) 1Das Studium gliedert sich in 19 Module, die sich jeweils über höchstens zwei aufei-

nander folgende Semester erstrecken. 2Die Module sind inhaltlich und zeitlich abge-

rundete, in sich geschlossene Studieneinheiten mit einem Umfang von mindestens 7,5 

Leistungspunkten. 3Die Leistungspunkte werden auf der Grundlage erfolgreich absol-

vierter Modulprüfungen oder Teilleistungen vergeben. 4Mit der Modulprüfung oder den 

für ein Modul vorgesehen Teilleistungen wird das Erreichen der für das Modul beschrie-

benen Lernziele überprüft. 5In den Modulen, für die eine Modulprüfung vorgesehen ist, 

werden die für das Modul vorgesehenen Leistungspunkte auf der Grundlage der erfolg-

reich absolvierten Modulprüfung einschließlich der unbenoteten Studienleistungen 

vergeben. 6In den Modulen, für die Teilleistungen vorgesehen sind, werden die für das 

Modul vorgesehenen Leistungspunkte vergeben, wenn alle für das Modul vorgesehenen 

Teilleistungen erfolgreich absolviert sind. 

(4) 1In den Modulbeschreibungen des Modulhandbuchs sind die einzelnen Studienelemen-

te, die Lehrinhalte und zu erwerbenden Kompetenzen dargestellt. 2Die Modulbeschrei-

bungen des Modulhandbuchs sind nicht Bestandteil dieser Prüfungsordnung. 3Sie wer-

den durch den Fakultätsrat beschlossen und sind dem Rektorat anzuzeigen. 

 

§ 4 

Prüfungen 

(1) 1Jedes Modul wird in der Regel mit einer Prüfung abgeschlossen. 2Der Modulabschluss 

erfolgt in der Regel durch eine benotete Modulprüfung. 3Alternativ kann ein Modul auch 

durch kumulativ erbrachte benotete Teilleistungen abgeschlossen werden. 
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(2) 1Modulprüfungen oder Teilleistungen werden in der Regel in Form von Klausurarbeiten 

oder Referaten (Vorträgen auf der Basis schriftlicher Ausarbeitungen) oder Hausarbei-

ten oder Fallstudienbearbeitungen oder mündlichen Prüfungen und der Bachelorarbeit 

erbracht. 2Sämtliche Prüfungsleistungen werden studienbegleitend abgelegt. 3Die je-

weils für den Erwerb von Leistungspunkten notwendigen Prüfungsleistungen sollen im 

direkten Anschluss an das entsprechende Modul (Modulprüfung) oder an die entspre-

chenden Lehrveranstaltungen (Teilleistungen) erbracht werden. 4Gegenstand der Prü-

fungsleistungen sind die Inhalte der den Modulen oder Teilen von Modulen zugeordne-

ten Lehrveranstaltungen. 5Um Studierenden einen Anreiz zur frühen Prüfungsvorberei-

tung zu geben, können sie sich bis zu 20 % der maximal zu erreichenden Punktzahl ei-

ner Prüfungsleistung durch vorab freiwillig erbrachte Studienleistungen anrechnen las-

sen, sofern auch ohne diese Anrechnung die Prüfungsleistung mit mindestens „ausrei-

chend“ (4,0) bewertet wird. 6Studierende, die keinen Gebrauch von dieser Regelung ma-

chen, können weiterhin die volle Punktzahl in der Prüfungsleistung erreichen. 7Weitere 

Informationen diesbezüglich werden zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung be-

kannt gegeben. 8Findet eine Wahlpflichtveranstaltung in englischer Sprache statt, so 

kann auch die Prüfungsleistung ausschließlich in englischer Sprache gefordert werden. 

(3) In den Klausurarbeiten sollen die Kandidatinnen und Kandidaten nachweisen, dass sie 

in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln ein Problem mit den geläufigen Me-

thoden ihres Faches erkennen und lösen können. 

(4) Eine Klausurarbeit dauert 60 Minuten oder 90 Minuten. 

(5) 1Die Klausurarbeiten werden unter Aufsicht durchgeführt und sind nicht öffentlich. 2Die 

jeweils zugelassenen Hilfsmittel werden von den Prüferinnen und Prüfern mindestens 

zwei Wochen vor dem jeweiligen Klausurtermin durch Aushang bekanntgegeben. 

(6) 1Jede Klausurarbeit ist von mindestens einer Prüferin oder einem Prüfer gemäß § 15 

Absätze 1 und 2 zu bewerten. 2Die Bewertung der Klausurarbeit wird den Kandidatinnen 

und Kandidaten spätestens vier Wochen nach dem Klausurtermin durch Aushang mit-

geteilt, wobei die Anforderungen des Datenschutzes zu beachten sind. 3Der Prüfungs-

ausschuss legt den Zeitraum fest, in dem die Prüferinnen und Prüfer den Kandidatinnen 

und Kandidaten Einsicht in ihre Klausurarbeiten zu gewähren haben. 

(7) Abweichend von Absatz 6 Satz 1 sind Prüfungsleistungen, mit denen ein Studiengang 

abgeschlossen wird, und Wiederholungsprüfungen, bei deren endgültigem Nichtbeste-
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hen keine Ausgleichsmöglichkeit vorgesehen ist, stets von zwei Prüferinnen oder zwei 

Prüfern oder einer Prüferin und einem Prüfer zu bewerten. 

(8) 1In den mündlichen Prüfungen sollen die Kandidatinnen und Kandidaten nachweisen, 

dass sie die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestel-

lungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermögen. 2Durch die mündlichen Prü-

fungen soll ferner festgestellt werden, ob die Kandidatinnen und Kandidaten über brei-

tes Grundlagenwissen verfügen. 

(9) 1Mündliche Prüfungen werden vor zwei Prüferinnen oder zwei Prüfern oder einer Prüfe-

rin und einem Prüfer bzw. einer Prüferin oder einem Prüfer in Gegenwart einer sach-

kundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers (§ 7 Absatz 1 Satz 6) als Grup-

penprüfungen oder als Einzelprüfungen abgelegt. 2In Gruppenprüfungen werden jeweils 

nicht mehr als vier Kandidatinnen bzw. Kandidaten gemeinsam zugelassen. 3Vor der 

Festsetzung der Note gemäß § 15 Absatz 1 hat die Prüferin oder der Prüfer die Beisitze-

rin oder den Beisitzer zu hören. 4Absatz 6 Satz 1 und Absatz 7 sowie § 15 Absatz 2 gel-

ten entsprechend. 

(10) Die mündliche Prüfung dauert je Kandidatin oder je Kandidat mindestens 15 Minuten 

und höchstens 30 Minuten. 

(11) 1Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungen sind für jede 

Kandidatin oder jeden Kandidaten in einem Protokoll festzuhalten. 2Das Ergebnis der 

einzelnen Prüfung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschluss an die mündli-

che Prüfung bekannt zu geben. 

(12) 1Studierende, die in einem späteren Prüfungszeitraum die gleiche mündliche Prüfungs-

leistung erbringen wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhö-

rerinnen bzw. Zuhörer zugelassen, es sei denn, die Kandidatin oder der Kandidat wider-

spricht. 2Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prü-

fungsergebnisses. 

(13) 1In Modulen können unbenotete Studienleistungen gefordert werden. 2Die Anforderun-

gen einer Studienleistung liegen in Form und Umfang deutlich unterhalb den Anforde-

rungen einer Modulprüfung oder Teilleistung. 3Näheres regeln die Modulbeschreibun-

gen des Modulhandbuchs. 4Absatz 2 Sätze 1 und 2 gelten entsprechend. 

(14) 1Auch ganz oder teilweise im Antwortwahlverfahren (sog. „Single Choice“ oder „Multip-

le Choice“) zu erbringende Prüfungsleistungen gehören zu den Klausurarbeiten. 
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2Insbesondere bei Anwendung dieses Verfahrens ist darauf zu achten, dass die Prü-

fungsaufgaben auf die in den Modulen oder den entsprechenden Lehrveranstaltungen 

vermittelten Inhalte und Kenntnisse abgestellt sind, dass sie zuverlässige Prüfungser-

gebnisse ermöglichen. 3Bei Prüfungsleistungen, die von zwei Prüferinnen oder zwei Prü-

fern oder einer Prüferin und einem Prüfer zu bewerten sind, werden die Prüfungsaufga-

ben von beiden Prüferinnen oder beiden Prüfern oder von der Prüferin und dem Prüfer 

gemeinsam erarbeitet. 4Bei der Erstellung der Prüfungsfragen ist festzulegen, welche 

Lösungen als zutreffend anerkannt werden. 5Nicht richtig gelöste Aufgaben oder Teil-

aufgaben dürfen nicht mit Minuspunkten bewertet werden. 6Bei einer ganz oder über-

wiegend im Antwortwahlverfahren zu erbringenden Prüfungsleistung ist von den Prüfe-

rinnen und Prüfern zusammen mit den Hilfsmitteln (Absatz 5 Satz 2) auch die zum Be-

stehen hinreichende Punktzahl (§ 15 Absatz 3 Satz 1) bekanntzugeben. 

(15) 1In Seminaren und Projektseminaren mit höchstens 30 Teilnehmerinnen und Teilneh-

mern, in denen zum Erreichen der lehrveranstaltungsspezifischen Lernziele und zur 

Einübung eines wissenschaftlichen Diskurses eine regelmäßige aktive Beteiligung der 

Studierenden erforderlich ist, kann aus didaktischen Gründen eine Anwesenheitspflicht 

für die Studierenden ausgesprochen werden. 2Diese wird durch die jeweilige Prüferin 

oder den jeweiligen Prüfer in Abstimmung mit dem Prüfungsausschuss unter Berück-

sichtigung des Verhältnismäßigkeitsgrundsatzes festgelegt. 3Dabei ist im Rahmen einer 

Einzelfallprüfung und unter Berücksichtigung der Besonderheiten der jeweiligen Lehr-

veranstaltung konkret abzuwägen und festzustellen, ob und in welchem Umfang die 

Anwesenheitspflicht für das Erreichen des Lernziels erforderlich ist und ob das Lernziel 

auch nicht durch mildere Mittel, wie z. B. Selbststudium allein oder in privaten Arbeits-

gemeinschaften, erreicht werden kann. 4Nur unter diesen engen Voraussetzungen ist 

ein Eingriff in die Studierfreiheit unter dem Aspekt der verfassungsrechtlichen Recht-

fertigung legitimiert. 5Das bedeutet zudem, eine pauschale und vom Einzelfall losgelös-

te Feststellung der Notwendigkeit einer Anwesenheitspflicht ist stets unzulässig. 6Die 

genaue Ausgestaltung der Anwesenheitspflicht wird den Studierenden in geeigneter 

Form zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 7Absatz 6 Satz 1 und Absatz 7 so-

wie § 15 Absatz 1 und 2 gelten entsprechend. 
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§ 5 

Prüfungsanmeldung und -abmeldung, Prüfungsverfahren 

(1) 1Die Bachelorprüfung wird durch Erwerb von Leistungspunkten gemäß § 12 erbracht. 
2Zu jeder Prüfung ist eine Anmeldung bis spätestens zwei Wochen vor dem jeweiligen 

Prüfungstermin erforderlich. 3Der Anmeldezeitraum muss mindestens zwei Wochen be-

tragen. 4Die erstmalige Anmeldung zu den Prüfungen soll spätestens zum Ende des je-

weils in § 12 Absatz 2 und 3 vorgesehenen Semesters erfolgen. 5Erfolgt sie nicht inner-

halb der nächsten drei Semester, erlischt der Prüfungsanspruch, es sei denn, die Kan-

didatin oder der Kandidat weist nach, dass sie oder er das Versäumnis der Frist nicht zu 

vertreten hat. 6Die Frist verlängert sich in den Fällen des § 64 Absatz 3a HG jeweils um 

die dort angegebenen Zeiträume. 

(2) 1Nach einer Anmeldung zu einer schriftlichen Prüfung kann sich die Kandidatin oder der 

Kandidat ohne Angabe von Gründen bis einen Tag vor dem Prüfungstermin wieder ab-

melden; bei einer mündlichen Prüfung beträgt diese Frist eine Woche. 2Die Kandidatin 

oder der Kandidat gilt dann als nicht zu der Prüfung angemeldet. 3Bei Seminaren und 

Projektseminaren gilt als Prüfungstermin der Zeitpunkt der verbindlichen Erklärung ei-

ner Teilnahme gegenüber der Prüferin oder dem Prüfer. 4§ 9 Absatz 2 bleibt unberührt. 

(3) 1Die Termine für Klausurarbeiten werden von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungs-

ausschusses festgelegt und sind so früh wie möglich, spätestens jedoch vier Wochen 

vor dem Ende der Vorlesungszeit, bekannt zu geben. 2Zeiträume für mündliche Prüfun-

gen werden mindestens vier Wochen vor dem frühesten Prüfungstermin bekannt gege-

ben. 3Die individuellen Prüfungstermine werden eine Woche vor der mündlichen Prü-

fung bekannt gegeben. 

(4) 1Machen Studierende durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie wegen länger 

andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung oder chronischer Erkrankung 

nicht in der Lage sind, eine Prüfungsleistung ganz oder teilweise in der vorgesehenen 

Form oder Frist abzulegen, so legt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 

fest, in welcher anderen Form oder Frist die Prüfungsleistung zu erbringen ist. 2Bei 

Zweifeln wird die zuständige Person oder Stelle für Fragen zu Belangen behinderter 

Studierender beteiligt. 
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(5) Das Prüfungsverfahren berücksichtigt die gesetzlichen Mutterschutzfristen sowie Aus-

fallzeiten durch die Pflege im Haushalt lebender, überwiegend zu betreuender Kinder, 

die Pflege der Ehegattin oder des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder 

des eingetragenen Lebenspartners, einer oder eines in gerader Linie Verwandten oder 

ersten Grades Verschwägerten, soweit diese oder dieser pflegebedürftig ist. 

(6) Sofern ein ordnungsgemäßes Prüfungsverfahren sichergestellt ist, kann der Prüfungs-

ausschuss zur Förderung der Internationalität auf vorherigen Antrag und mit Zustim-

mung der Prüferin oder des Prüfers Ausnahmen im Prüfungsverfahren hinsichtlich Art, 

Ort und Zeitpunkt der Prüfung bewilligen, wenn zum vorgesehenen Prüfungszeitpunkt 

ein begründeter studienfördernder Auslandsaufenthalt angestrebt wird und die Teil-

nahme am regulären Prüfungsverfahren unzumutbar ist. 

 

§ 5a 

Zulassung zu Lehrveranstaltungen mit begrenzter Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

(1) Die Lehrveranstaltungen des Bachelorstudienganges Wirtschaftswissenschaften kön-

nen aus den in § 59 Absatz 2 Satz 1 HG genannten Gründen in der Zahl der Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer begrenzt werden.  

(2) Die Feststellung der Begrenzung der Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie 

einer Höchstzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer für die jeweiligen Lehrveranstal-

tungen erfolgt durch den Fakultätsrat der Fakultät Wirtschaftswissenschaften und wird 

in geeigneter Weise bekannt gegeben. 

(3) 1Übersteigt die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber die Aufnahmefähigkeit, regelt 

auf Antrag der oder des jeweiligen Lehrenden die Dekanin oder der Dekan oder eine 

bzw. ein von ihr oder ihm beauftragte oder beauftragter Lehrende bzw. Lehrender mit 

Beteiligung des Studienbeirates den Zugang. 2Dabei sind die Bewerberinnen und Be-

werber in folgender Reihenfolge zu berücksichtigen: 

1. 1Studierende, die im Rahmen des von ihnen gewählten Studiengangs nach ihrem 

Studienverlauf auf den Besuch der Lehrveranstaltung zu diesem Zeitpunkt angewie-

sen sind. 2Darauf angewiesen sind zum einen Studierende, für die die Lehrveranstal-

tung laut den Modulbeschreibungen des Modulhandbuchs und dem Studienver-

laufsplan in dem Fachsemester, in welchem die Lehrveranstaltung angeboten wird, 

vorgesehen ist; zum anderen Studierende, die sich im letzten Fachsemester ihres 
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Studiums laut Regelstudienzeit oder in einem späteren Semester befinden und die 

Lehrveranstaltung benötigen, um ihr Studium in der Regelstudienzeit bzw. zeitnah 

abzuschließen. 

2. Studierende, die im Rahmen des von ihnen gewählten Studiengangs nach ihrem Stu-

dienverlauf auf den Besuch der Lehrveranstaltung zu diesem Zeitpunkt nicht ange-

wiesen sind oder nach § 52 Absatz 2 HG als Zweithörerin oder Zweithörer zugelasse-

ne Studierende, die in dem von ihnen gewählten Studiengang nach ihrem Studien-

verlauf auf den Besuch der Lehrveranstaltung zu diesem Zeitpunkt angewiesen sind.  

3. Studierende, die für die jeweilige Lehrveranstaltung als Zweithörerinnen oder Zweit-

hörer gemäß § 52 Absatz 1 HG zugelassen sind. 

4. Andere Studierende der Technischen Universität Dortmund, sofern sie die Voraus-

setzungen für die Teilnahme an der Lehrveranstaltung erbringen. 

(4) Ist innerhalb einer Gruppe eine Auswahl erforderlich, sind die Bewerberinnen und Be-

werber in folgender Reihenfolge zu berücksichtigen: 

1. Studierende mit länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung, chro-

nischer Erkrankung oder mit Pflegeaufwand (Pflege im Haushalt lebender, überwie-

gend zu betreuender Kinder, Pflege der Ehegattin oder des Ehegatten, der eingetra-

genen Lebenspartnerin oder des eingetragenen Lebenspartners oder einer oder ei-

nes in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwägerten, soweit diese 

oder dieser pflegebedürftig ist). 

2. Studierende, für die es zwingend erforderlich ist, in dem betreffenden Modul eine 

Lehrveranstaltung zu wiederholen. 

3. Nach Ausschöpfung der übrigen Kriterien wird durch das Los entschieden. 

(5) Das Vorliegen der mit den Kriterien zusammenhängenden Bedingungen nach Absatz 4 

Nr. 1 und 2 ist von den Bewerberinnen oder Bewerbern selbst im Laufe des Bewer-

bungsverfahrens innerhalb vorgegebener veröffentlichter Fristen gegenüber der Deka-

nin oder dem Dekan geltend zu machen. 

(6) Die Fakultät Wirtschaftswissenschaften stellt im Rahmen der zur Verfügung stehenden 

Mittel sicher, dass den unter Absatz 3 Nr. 1 genannten Studierenden durch die Be-

schränkung der Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer in der Regel kein oder höchs-

tens ein Zeitverlust von einem Semester entsteht. 
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§ 6 

Prüfungsausschuss 

(1) 1Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung zugewiese-

nen Aufgaben bildet der Fakultätsrat einen Prüfungsausschuss. 2Der Prüfungsaus-

schuss besteht aus der oder dem Vorsitzenden, deren bzw. dessen Stellvertreterin oder 

Stellvertreter und fünf weiteren Mitgliedern. 3Vier Mitglieder werden aus der Gruppe der 

Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, ein Mitglied wird aus der Gruppe der aka-

demischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und zwei Mitglieder werden aus der Grup-

pe der Studierenden des Bachelorstudienganges Wirtschaftswissenschaften gewählt. 
4Entsprechend werden für die Mitglieder des Prüfungsausschusses Vertreterinnen oder 

Vertreter gewählt. 5Die Mitglieder des Prüfungsausschusses wählen in der ersten Sit-

zung einer jeden Amtszeit aus dem Kreis der im Prüfungsausschuss vertretenen Hoch-

schullehrerinnen und Hochschullehrer die oder den Vorsitzenden sowie die oder den 

stellvertretenden Vorsitzenden. 6Die Amtszeit der Mitglieder aus der Gruppe der Hoch-

schullehrerinnen und Hochschullehrer und aus der Gruppe der akademischen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter beträgt drei Jahre, die Amtszeit der studentischen Mitglieder 

ein Jahr. 7Wiederwahl ist zulässig. 8Die Zusammensetzung des Prüfungsausschusses 

ist bekannt zu geben. 

(2) 1Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung 

eingehalten werden, und sorgt für die ordnungsgemäße Durchführung von Prüfungen. 
2Er ist insbesondere zuständig für die Entscheidung über Widersprüche gegen in Prü-

fungsverfahren getroffene Entscheidungen. 3Darüber hinaus hat der Prüfungsaus-

schuss dem Fakultätsrat regelmäßig, mindestens einmal im Jahr, über die Entwicklung 

der Prüfungen und Studienzeiten zu berichten. 4Er gibt Anregungen zur Reform der Prü-

fungsordnung und der Studienpläne. 5Der Prüfungsausschuss kann die Erledigung 

nachfolgender Aufgaben im Rahmen der laufenden Geschäfte auf die Vorsitzende oder 

den Vorsitzenden übertragen: 

1. Organisation und Überwachung des Prüfungsverfahrens, 

2. Anerkennungs- und Einstufungsangelegenheiten, 

3. Bestellung von Prüferinnen und Prüfern, 

4. Abhilfeentscheidungen, 

5. Eilentscheidungen, 
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6. Entscheidungen über die Anwesenheitspflicht bei Seminaren. 

6Keinesfalls können Entscheidungen über Widersprüche und der Bericht an den Fakul-

tätsrat auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden übertragen werden. 

(3) 1Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden 

oder der oder dem stellvertretenden Vorsitzenden und zwei weiteren Hochschullehre-

rinnen oder Hochschullehrern mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder 

anwesend sind. 2Er beschließt mit einfacher Mehrheit. 3Bei Stimmengleichheit ent-

scheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden. 4Die studentischen Mitglieder des Prü-

fungsausschusses wirken bei pädagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, insbe-

sondere bei der Beurteilung und Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen, 

der Festlegung von Prüfungsaufgaben und der Bestellung von Prüferinnen und Prüfern 

sowie Beisitzerinnen und Beisitzern, nicht mit. 

(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme von Prüfungen 

beizuwohnen. 

(5) 1Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. 2Die Mitglieder des Prü-

fungsausschusses, ihre Stellvertreterinnen und Stellvertreter, die Prüferinnen und Prü-

fer sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 
3Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den 

Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

(6) Der Prüfungsausschuss bedient sich bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben der Ver-

waltungshilfe der Zentralen Prüfungsverwaltung der Technischen Universität Dort-

mund. 

 

§ 7 

Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) 1Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen und Prüfer gemäß den gesetzlichen 

Vorgaben. 2Er kann die Bestellung der oder dem Vorsitzenden übertragen. 3Zur Prüferin 

oder zum Prüfer dürfen Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer sowie weitere prü-

fungsberechtigte Personen im Sinne des § 65 Absatz 1 HG bestellt werden. 4Zur Prüfe-

rin oder zum Prüfer darf nur bestellt werden, wer die entsprechende Bachelor-, Master- 

oder Diplomprüfung oder eine vergleichbare Prüfung im entsprechenden Fachgebiet 

abgelegt hat. 5Die Bestellung erfolgt getrennt für Erstprüferinnen und Erstprüfer einer-
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seits sowie für Zweitprüferinnen und Zweitprüfer andererseits. 6Als Beisitzerin oder als 

Beisitzer, die von der zuständigen Prüferin oder dem zuständigen Prüfer benannt wer-

den, darf an der Prüfung nur mitwirken, wer die entsprechende Bachelor-, Master- oder 

Diplomprüfung oder eine vergleichbare Prüfung im entsprechenden Fachgebiet abge-

legt hat. 

(2) Die Prüferinnen und Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig. 

(3) 1Die Kandidatinnen und Kandidaten können für die Bachelorarbeit Prüferinnen und Prü-

fer vorschlagen. 2Auf die Vorschläge der Kandidatinnen und Kandidaten soll nach Mög-

lichkeit Rücksicht genommen werden. 3Die Vorschläge begründen jedoch keinen 

Rechtsanspruch. 

(4) Die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der Kandidatin 

oder dem Kandidaten durch Aushang die Namen der Prüferinnen und Prüfer rechtzeitig, 

mindestens zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen Prüfung, bekannt gegeben 

werden. 

 

§ 8 

Anerkennung von Prüfungsleistungen, Einstufung in höhere Fachsemester 

Für die Anerkennung von Prüfungsleistungen und die Einstufung in höhere Fachsemester 

findet die jeweils gültige Ordnung über die Anerkennung von Prüfungsleistungen für alle Stu-

diengänge an der Technischen Universität Dortmund Anwendung. 

 

§ 9 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1)   1Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn die Kandida-

tin oder der Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheint oder 

wenn sie oder er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurück-

tritt. 2Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgege-

benen Bearbeitungszeit erbracht wird. 

(2)   1Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prü-

fungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. 2Bei 

Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten oder eines von der Kandidatin oder dem 
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Kandidaten überwiegend zu betreuenden Kindes ist die Vorlage eines deutschsprachigen 

ärztlichen Attestes erforderlich. 3Bei Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten 

muss das ärztliche Attest die Prüfungsunfähigkeit belegen. 4Bei dem nachträglichen 

Rücktritt von einer abgelegten Prüfung muss aus dem ärztlichen Attest hervorgehen, 

dass die bei der Prüfung gegebene Leistungsbeeinträchtigung für die Studierende oder 

den Studierenden aus gesundheitlichen Gründen nicht erkennbar war und vernünftiger-

weise kein Anlass bestand, die Leistungsfähigkeit in Zweifel zu ziehen. 5Bestehen für den 

Prüfungsausschuss zureichende tatsächliche Anhaltspunkte, die eine Prüfungsfähigkeit 

als wahrscheinlich erscheinen lassen, so kann der Prüfungsausschuss eine ärztliche Be-

scheinigung einer Vertrauensärztin oder eines Vertrauensarztes der Technischen Univer-

sität Dortmund verlangen. 6Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe nicht an, wird 

dies der Kandidatin oder dem Kandidaten schriftlich mitgeteilt. 

(3)   1Wird eine Prüfungsleistung durch Täuschung, z. B. Benutzung nicht zugelassener Hilfs-

mittel, beeinflusst, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend“ (5,0) 

bewertet. 2Dies gilt ebenfalls für den Versuch der Täuschung. 3Die Entscheidung, ob ein 

Täuschungsversuch oder eine Täuschungshandlung vorliegt, wird von der jeweiligen Prü-

ferin oder dem jeweiligen Prüfer getroffen und aktenkundig gemacht. 4Wird während der 

Prüfung ein Täuschungsversuch oder eine Täuschung im Sinne von Satz 1 durch die Auf-

sichtsführende oder den Aufsichtsführenden festgestellt, protokolliert diese oder dieser 

den Täuschungsversuch oder die Täuschung. 5Die jeweilige Prüferin oder der jeweilige 

Prüfer entscheidet, ob die Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet wird. 
6Eine Kandidatin oder ein Kandidat, die bzw. der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prü-

fung stört, kann von der jeweiligen Prüferin oder dem jeweiligen Prüfer oder den Auf-

sichtführenden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung 

ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit 

„nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 7Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu 

machen. 8In schwerwiegenden Fällen von Täuschung oder Störung kann der Prüfungs-

ausschuss die Kandidatin oder den Kandidaten von der Erbringung weiterer Prüfungs-

leistungen ausschließen. 

(4)   1Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb einer Frist von 14 Tagen verlangen, 

dass Entscheidungen nach Absatz 3 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. 
2Belastende Entscheidungen sind der Kandidatin oder dem Kandidaten unverzüglich 

schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
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3Vor der Entscheidung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten Gelegenheit zum rechtli-

chen Gehör zu geben. 

(5)   1Der Prüfungsausschuss kann von Kandidatinnen und Kandidaten bei Prüfungen eine 

schriftliche Erklärung verlangen, dass sie oder er die Arbeit – bei einer Gruppenarbeit ei-

nen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit – selbstständig verfasst und keine 

anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wörtliche und sinn-

gemäße Zitate kenntlich gemacht hat. 2§ 13 Absatz 10 bleibt unberührt. 

 

II. Bachelorprüfung 

 

§ 10 

Zulassung 

(1) Mit der Immatrikulation in den Bachelorstudiengang Wirtschaftswissenschaften an der 

Technischen Universität Dortmund oder der Zulassung als Zweithörerin oder Zweithörer 

gemäß § 52 Absatz 2 HG gilt eine Studierende oder ein Studierender als zu den Prüfun-

gen dieses Studienganges zugelassen, es sei denn die Zulassung ist gemäß Absatz 2 zu 

versagen. 

(2) Die Zulassung ist zu versagen, wenn 

1. die Kandidatin oder der Kandidat eine nach dieser Prüfungsordnung erforderliche 

Prüfung in dem Bachelorstudiengang Wirtschaftswissenschaften an der Techni-

schen Universität Dortmund oder in einem anderen Studiengang, der zu diesem Stu-

diengang eine erhebliche inhaltliche Nähe (Deckungsgleichheit von mindestens 

60 %) aufweist, endgültig nicht bestanden hat oder 

2. nach abgelegter Prüfung in einem der in Nummer 1 genannten Studiengänge auf-

grund einer anschließenden Anfechtung des Prüfungsbescheides eine bestands- 

und rechtskräftige Entscheidung über das endgültige Nichtbestehen noch nicht vor-

liegt oder 

3. die Kandidatin oder der Kandidat den Prüfungsanspruch gemäß § 5 Absatz 1 Satz 5 

bzw. § 16 Absatz 1 Satz 6 für eine nach dieser Prüfungsordnung erforderliche Prü-

fung im Bachelorstudiengang Wirtschaftswissenschaften an der Technischen Uni-

versität Dortmund verloren hat. 
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§ 11 

(entfallen) 

 

§ 12 

Umfang und Art der Bachelorprüfung 

(1) 1Die Bachelorprüfung beinhaltet den Erwerb von insgesamt 180 Leistungspunkten und 

erstreckt sich auf fünf Module, deren vollständiger und erfolgreicher Abschluss jeweils 

15 Leistungspunkte erbringt, sowie 14 Module, deren vollständiger und erfolgreicher 

Abschluss jeweils 7,5 Leistungspunkte erbringt. 2Die Leistungspunkte können nur ein-

mal erworben und nur für ein Modul angerechnet werden. 3Die Festlegung der Studien-

richtung erfolgt mit der ersten Anmeldung zu einer Prüfungsleistung der Module 8 

bis 12. 4Die Prüfungsleistungen eines Moduls werden entweder durch eine Modulprü-

fung oder durch mehrere kumulative Teilleistungen erbracht. 5Art und Umfang aller zu 

erbringenden Prüfungsleistungen sind in den einzelnen Modulbeschreibungen festge-

legt; sollte dies nicht eindeutig sein, geben die jeweiligen Prüferinnen und Prüfer bis 

spätestens zum Beginn eines jeden Semesters verbindlich bekannt, in welcher Art und 

in welchem Umfang die Prüfungsleistungen zu erbringen sind. 

(2) 1Die Module bestehen aus einer oder mehreren Lehrveranstaltungen. 2Die Prüfungs- 

und Studienleistungen erstrecken sich einheitlich in der betriebswirtschaftlichen, in 

der betriebswirtschaftlich-volkswirtschaftlichen und in der volkswirtschaftlichen Stu-

dienrichtung auf die folgenden elf Module, die nach zwei Studienjahren abgeschlossen 

sein sollen (Leistungspunkte und Prüfungsformen in Klammern): 

1. Modul 1 im ersten Semester: Methodische Grundlagen (15 Leistungspunkte – Teil-

leistungen) 

bestehend aus den drei Lehrveranstaltungen Mathematik, Statistik, Buchführung, 

2. Modul 2 im ersten Semester: Markt und Absatz (15 Leistungspunkte – Modulprü-

fung) 

bestehend aus den drei Lehrveranstaltungen Präsentationstechniken (unbenotete 

Studienleistung), Marketing, Markt und Wettbewerb, 
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3. Modul 3 im zweiten Semester: Planung, Entscheidung und Wertschöpfung 

(15 Leistungspunkte – Teilleistungen) 

bestehend aus den drei Lehrveranstaltungen Entscheidungsmodelle, Produktions-

wirtschaft, Industrieökonomik, 

4. Modul 4a im zweiten Semester: Rechnungswesen und Finanzen I (7,5 Leistungs-

punkte – Modulprüfung) 

bestehend aus den zwei Lehrveranstaltungen Kostenrechnung und Controlling, Bi-

lanzierung, 

5. Modul 4b im dritten Semester: Rechnungswesen und Finanzen II 

(7,5 Leistungspunkte – Modulprüfung) 

bestehend aus der Lehrveranstaltung Investition und Finanzierung, 

6. Modul 5a im zweiten Semester: Wirtschaftstheorie I (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus der Lehrveranstaltung Mikroökonomie, 

7. Modul 5b im dritten Semester: Wirtschaftstheorie II (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus der Lehrveranstaltung Makroökonomie, 

8. Modul 6a im dritten Semester: Management, Technologie und Innovation I (7,5 Leis-

tungspunkte – Modulprüfung) 

bestehend aus der Lehrveranstaltung Management, 

9. Modul 6b im vierten Semester: Management, Technologie und Innovation II 

(7,5 Leistungspunkte – Modulprüfung) 

bestehend aus der Lehrveranstaltung Technologie- und Innovationsmanagement, 

10. Modul 7a im dritten Semester: Information und Datenanalyse I (7,5 Leistungspunkte 

– Modulprüfung) 

bestehend aus der Lehrveranstaltung Informationsmanagement, 

11. Modul 7b im vierten Semester: Information und Datenanalyse II 

(7,5 Leistungspunkte – Modulprüfung) 

bestehend aus der Lehrveranstaltung Grundlagen der Ökonometrie. 
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3Die den einzelnen Prüfungsleistungen innerhalb eines Moduls zugeordneten Leis-

tungspunkte ergeben sich aus den Modulbeschreibungen des Modulhandbuchs. 
4Wirtschaftsenglische Sprachkenntnisse können durch spezielle, vom Sprachenzent-

rum der Technischen Universität Dortmund angebotene Sprachprüfungen nachgewie-

sen werden. 5Über die Anerkennung anderer vergleichbarer Englisch-Zertifikate ent-

scheidet der Prüfungsausschuss. 

(3) 1Die Prüfungsleistungen erstrecken sich in der betriebswirtschaftlichen Studienrich-

tung zusätzlich auf die folgenden acht Module, die nach drei Studienjahren abge-

schlossen sein sollen (Leistungspunkte und Prüfungsformen in Klammern): 

1. Modul 8a im vierten Semester: BWL-Schwerpunkt I (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus einer zugehörigen Lehrveranstaltung, 

2. Modul 8b im vierten Semester: BWL-Schwerpunkt II (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus einer zugehörigen Lehrveranstaltung, 

3. Modul 8c im fünften Semester: BWL-Schwerpunkt III (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus einer zugehörigen Lehrveranstaltung, 

4. Modul 8d im fünften Semester: BWL-Schwerpunkt IV (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus einer zugehörigen Lehrveranstaltung, 

5. Modul 9 im fünften Semester: Komplement I (7,5 Leistungspunkte – Modulprüfung) 

bestehend aus der Lehrveranstaltung Privatrecht, 

6. Modul 10 im sechsten Semester: Komplement II (7,5 Leistungspunkte – Modulprü-

fung) 

bestehend aus einer volkswirtschaftlichen Lehrveranstaltung, 
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7. Modul 11 im fünften und sechsten Semester: Wissenstransfer 

(15 Leistungspunkte – Teilleistungen) 

bestehend aus den vier Lehrveranstaltungen Wissenschaftliches Arbeiten (Teilnah-

menachweis), Betriebswirtschaftliches Seminar, Wirtschaftsenglisch (unbenotete 

Studienleistung), Betriebswirtschaftliches Projektseminar, 

8. Modul 12 im sechsten Semester: Bachelorarbeit (15 Leistungspunkte – Teilleistun-

gen) 

mit einem betriebswirtschaftlichen Thema einschließlich Vortrag. 

2Die Prüfungsleistungen erstrecken sich in der betriebswirtschaftlich-volkswirtschaft-

lichen Studienrichtung zusätzlich auf die folgenden acht Module, die nach drei Studien-

jahren abgeschlossen sein sollen (Leistungspunkte und Prüfungsformen in Klammern): 

1. Modul 8a im vierten Semester: BWL-Schwerpunkt I (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus einer zugehörigen Lehrveranstaltung, 

2. Modul 8b im vierten Semester: VWL-Schwerpunkt I (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus einer zugehörigen Lehrveranstaltung, 

3. Modul 8c im fünften Semester: BWL-Schwerpunkt II (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus einer zugehörigen Lehrveranstaltung, 

4. Modul 8d im fünften Semester: VWL-Schwerpunkt II (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus einer zugehörigen Lehrveranstaltung, 

5. Modul 9 im fünften Semester: Komplement I (7,5 Leistungspunkte – Modulprüfung) 

bestehend aus wahlweise der Lehrveranstaltung Privatrecht oder der Lehrveran-

staltung Quantitative Methoden, 

6. Modul 10 im sechsten Semester: Komplement II (7,5 Leistungspunkte – Modulprü-

fung) 

bestehend aus wahlweise einer betriebswirtschaftlichen oder volkswirtschaftlichen 

Lehrveranstaltung, 
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7. Modul 11 im fünften und sechsten Semester: Wissenstransfer 

(15 Leistungspunkte – Teilleistungen) 

bestehend aus den vier Lehrveranstaltungen Wissenschaftliches Arbeiten (Teilnah-

menachweis), Betriebswirtschaftliches oder volkswirtschaftliches Seminar, Wirt-

schaftsenglisch (unbenotete Studienleistung), Betriebswirtschaftliches oder volks-

wirtschaftliches Projektseminar, 

8. Modul 12 im sechsten Semester: Bachelorarbeit (15 Leistungspunkte – Teilleistun-

gen) 

mit einem betriebswirtschaftlichen oder volkswirtschaftlichen Thema einschließ-

lich Vortrag. 

3Die Prüfungsleistungen erstrecken sich in der volkswirtschaftlichen Studienrichtung 

zusätzlich auf die folgenden acht Module, die nach drei Studienjahren abgeschlossen 

sein sollen (Leistungspunkte und Prüfungsformen in Klammern): 

1. Modul 8a im vierten Semester: VWL-Schwerpunkt I (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus einer zugehörigen Lehrveranstaltung, 

2. Modul 8b im vierten Semester: VWL-Schwerpunkt II (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus einer zugehörigen Lehrveranstaltung, 

3. Modul 8c im fünften Semester: VWL-Schwerpunkt III (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus einer zugehörigen Lehrveranstaltung, 

4. Modul 8d im fünften Semester: VWL-Schwerpunkt IV (7,5 Leistungspunkte – Mo-

dulprüfung) 

bestehend aus einer zugehörigen Lehrveranstaltung, 
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5. Modul 9 im fünften Semester: Komplement I (7,5 Leistungspunkte – Modulprüfung)  

bestehend aus wahlweise der Lehrveranstaltung Privatrecht oder der Lehrveran-

staltung Quantitative Methoden, 

6. Modul 10 im sechsten Semester: Komplement II (7,5 Leistungspunkte – Modulprü-

fung)  

bestehend aus einer betriebswirtschaftlichen Lehrveranstaltung, 

7. Modul 11 im fünften und sechsten Semester: Wissenstransfer (15 Leistungs-

punkte – Teilleistungen)  

bestehend aus den vier Lehrveranstaltungen Wissenschaftliches Arbeiten (Teilnah-

menachweis), Volkswirtschaftliches Seminar, Wirtschaftsenglisch (unbenotete 

Studienleistung), Volkswirtschaftliches Projektseminar, 

8. Modul 12 im sechsten Semester: Bachelorarbeit (15 Leistungspunkte – Teilleistun-

gen)  

mit einem volkswirtschaftlichen Thema einschließlich Vortrag. 
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4Die den einzelnen Prüfungsleistungen innerhalb eines Moduls zugeordneten Leis-

tungspunkte ergeben sich aus den Modulbeschreibungen des Modulhandbuchs. 6Für 

das Modul 12 gelten die Regelungen der §§ 13 und 14. 

(4) Als BWL-Schwerpunkte können gewählt werden: 

1. Empirische Industrieökonomik I / II, 

2. Entrepreneurship I / II, 

3. Finance I / II, 

4. Human Resource Management I / II, 

5. Innovationsmanagement I / II, 

6. Internationale Rechnungslegung und Wirtschaftsprüfung I / II,  

7. Internationales Management I / II, 

8. Marketing I / II, 

9. Operations Research I / II, 

10. Produktion und Logistik I / II, 

11. Technologiemanagement I / II, 

12. Unternehmensbesteuerung I / II, 

13. Unternehmensführung I / II, 

14. Unternehmensrechnung und Controlling I / II, 

15. Wirtschaftsinformatik I / II. 

(5) Als VWL-Schwerpunkte können gewählt werden: 

1. Applied Economics I / II, 

2. Makroökonomie I / II, 

3. Mikroökonomie I / II, 

4. Öffentliche Finanzen I / II, 

5. Urbane, regionale und internationale Wirtschaftsbeziehungen I / II, 

6. Wirtschaftspolitik I / II. 

(6) Nach einer Anmeldung zu einer Modulprüfung ist ein Wechsel in ein anderes Modul 

nicht mehr zulässig. 

(7) 1Die zu einer Lehrveranstaltung oder einem Modul gehörende Prüfungsleistung kann 

zum Ende des Semesters erbracht werden, in dem die einem Modul zugeordnete Lehr-

veranstaltung angeboten wurde bzw. das Modul endet (Haupttermin Frühjahr oder 
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Haupttermin Herbst). 2Diese Prüfungsleistung kann auch zum Beginn des unmittelbar 

darauf folgenden Semesters erbracht werden (Nachtermin Frühjahr oder Nachtermin 

Herbst). 

 

§ 13 

Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidat in der Lage ist, 

innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus ihrem bzw. seinem Fach selbst-

ständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 

(2) 1Die Bachelorarbeit kann von jeder Person, die nach § 7 Absatz 1 Sätze 3 bis 5 zur Erst-

prüferin oder zum Erstprüfer bestellt ist, ausgegeben und betreut werden, sofern diese 

hauptberuflich in Forschung und Lehre in der Fakultät Wirtschaftswissenschaften der 

Technischen Universität Dortmund tätig sind. 2Mit Zustimmung des Prüfungsausschus-

ses und unter Beachtung des § 65 Absatz 1 HG kann die Bachelorarbeit von einer Hoch-

schullehrerin oder einem Hochschullehrer ausgegeben und betreut werden, die oder 

der einem anderen Fachbereich der Technischen Universität Dortmund oder in begrün-

deten Ausnahmefällen einer anderen Universität oder der Fakultät Wirtschaftswissen-

schaften als Honorarprofessorin oder Honorarprofessor angehört; in diesen Fällen ist 

der Kandidatin oder dem Kandidaten eine Hochschullehrerin oder ein Hochschullehrer 

der Fakultät als Zweitbetreuerin oder Zweitbetreuer zuzuordnen. 

(3) 1Das Thema der Bachelorarbeit wird unter Beachtung von § 12 Absatz 3 Satz 1 Nr. 8, 

Satz 2 Nr. 8, Satz 3 Nr. 8 aus den in § 12 Absatz 4 und 5 angeführten Schwerpunkten 

gewählt. 2Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, Vorschläge für 

das Thema der Bachelorarbeit zu machen. 3§ 7 Absatz 3 ist zu beachten. 4Die Bachelor-

arbeit kann im Einvernehmen zwischen Betreuerin oder Betreuer und Kandidatin oder 

Kandidat auch in englischer Sprache angefertigt werden. 

(4) 1Das Thema für die Bachelorarbeit kann erst nach Erreichen von mindestens 

120 Leistungspunkten ausgegeben werden. 2Die Ausgabe erfolgt über die Vorsitzende 

oder den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 3Der Zeitpunkt der Ausgabe ist ak-

tenkundig zu machen. 

(5) Kann eine Kandidatin oder ein Kandidat keine Betreuerin oder keinen Betreuer benen-

nen, sorgt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses auf Antrag der Kandidatin 
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oder des Kandidaten dafür, dass sie bzw. er ein Thema für eine Bachelorarbeit und eine 

Betreuerin oder einen Betreuer erhält. 

(6) 1Die Bachelorarbeit ist stets eigenständig als Einzelarbeit zu verfassen. 2Dies schließt 

jedoch nicht aus, dass das Thema der Bachelorarbeit innerhalb einer Arbeitsgruppe be-

arbeitet wird. 3Hierbei muss sichergestellt sein, dass der als Prüfungsleistung zu be-

wertende Beitrag der oder des Einzelnen nach objektiven Kriterien deutlich unter-

scheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt. 

(7) 1Die Bearbeitungszeit für die Bachelorarbeit beträgt neun Wochen, bei einem empiri-

schen, experimentellen oder mathematischen Thema höchstens 13 Wochen. 2Das The-

ma und die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, dass die Bachelorarbeit in-

nerhalb der vorgegebenen Frist abgeschlossen werden kann. 3Auf begründeten Antrag 

der Kandidatin oder des Kandidaten kann die oder der Vorsitzende des Prüfungsaus-

schusses im Einvernehmen mit der Betreuerin oder dem Betreuer ausnahmsweise eine 

einmalige Verlängerung der Bearbeitungszeit um bis zu vier Wochen gestatten. 4Ein Ver-

längerungsantrag ist spätestens 14 Tage vor Ablauf der Bearbeitungszeit zu stellen. 

(8) Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten 14 Tage 

der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden; die Bachelorarbeit gilt dann als nicht be-

gonnen.  

(9) Der Umfang der Bachelorarbeit soll in der Regel etwa 30 bis 40 Seiten betragen. 

 

§ 14 

Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit 

(1) 1Die Bachelorarbeit ist fristgemäß bei der Zentralen Prüfungsverwaltung der Techni-

schen Universität Dortmund in einer zur Plagiatserkennung durch ein Softwareprodukt 

verwendbaren elektronischen Fassung und zwei gebundenen Ausfertigungen abzulie-

fern; bei Posteinlieferung gilt das Datum des Poststempels. 2Der Abgabezeitpunkt ist 

aktenkundig zu machen. 3Wird die Bachelorarbeit nicht fristgemäß abgeliefert, gilt sie 

gemäß § 9 Absatz 1 Satz 2 als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 

(2) 1Bei der Abgabe der Bachelorarbeit hat die Kandidatin oder der Kandidat an Eides statt 

zu versichern, dass sie bzw. er die Arbeit selbstständig verfasst und keine anderen als 

die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wörtliche und sinngemäße Zita-

te kenntlich gemacht hat. 2In das Quellenverzeichnis sind auch unveröffentlichte Bei-
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träge aufzunehmen. 3Für die Eidesstattliche Versicherung ist ein einheitlicher Vordruck 

der Zentralen Prüfungsverwaltung zu verwenden und bei der Abgabe der Bachelorarbeit 

als fester Bestandteil der Bachelorarbeit unterschrieben einzubinden. 

(3) 1Die Bachelorarbeit ist von zwei Prüferinnen oder Prüfern zu begutachten und zu be-

werten. 2Die erste Prüferin bzw. der erste Prüfer soll die Betreuerin bzw. der Betreuer 

sein. 3Die zweite Prüferin oder den zweiten Prüfer bestimmt die oder der Vorsitzende 

des Prüfungsausschusses. 4Mindestens eine Prüferin oder ein Prüfer muss der Fakultät 

Wirtschaftswissenschaften angehören. 5Die Bewertung ist durch jede Prüferin bzw. je-

den Prüfer einzeln und entsprechend § 15 Absatz 1 vorzunehmen sowie schriftlich zu 

begründen. 

(4) 1Die Note der Bachelorarbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der einzelnen Bewer-

tungen gebildet, sofern die Notendifferenz nicht mehr als 2,0 beträgt. 2Beträgt die No-

tendifferenz mehr als 2,0 oder bewertet eine Prüferin oder ein Prüfer die Bachelorarbeit 

mit „ausreichend“ (4,0) oder besser, die oder der andere mit „nicht ausreichend“ (5,0), 

so wird von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses eine dritte Prüferin 

oder ein dritter Prüfer zur Bewertung der Bachelorarbeit bestimmt. 3In diesem Fall wird 

die Note der Bachelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren Noten 

gebildet. 4Die Bachelorarbeit kann jedoch nur dann als „ausreichend“ (4,0) oder besser 

bewertet werden, wenn mindestens zwei Noten „ausreichend“ (4,0) oder besser sind. 
5Die Bewertung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten spätestens drei Monate nach 

der Abgabe der Bachelorarbeit mitzuteilen. 

(5) 1Vor der endgültigen Festsetzung der Modulnote hat die Kandidatin oder der Kandidat 

die mindestens mit der Note „ausreichend“ (4,0) bewertete Bachelorarbeit durch einen 

Vortrag gegenüber den Prüferinnen und Prüfern gemäß den Absätzen 2 und 3 zu vertei-

digen. 2§ 4 Absatz 9 bis 12 gilt entsprechend. 3Das Ergebnis des Vortrags geht zu einem 

Viertel in die Modulnote ein, sofern er mindestens mit der Note „ausreichend“ (4,0) be-

wertet ist. 4Ein nicht mindestens mit der Note „ausreichend“ (4,0) bewerteter Vortrag 

kann einmal wiederholt werden. 5Wird auch diese Vortragsleistung mit „nicht ausrei-

chend“ (5,0) bewertet, ist das Modul mit „nicht ausreichend“ (5,0) zu bewerten und 

nicht bestanden. 
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§ 15 

Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten 

und Bestehen der Bachelorprüfung 

(1) 1Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüferinnen 

und Prüfern festgesetzt. 2Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden: 

 

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung; 

2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnitt- 

  lichen Anforderungen liegt; 

3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderun- 

  gen entspricht; 

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den An- 

  forderungen genügt; 

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  

  Anforderungen nicht mehr genügt. 

3Zur differenzierten Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen können die Noten um 

0,3 verringert oder erhöht werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausge-

schlossen. 

(2) 1Wird die Prüfungsleistung durch zwei Prüferinnen oder zwei Prüfer oder eine Prüferin 

und einen Prüfer bewertet, so errechnet sich die Gesamtnote der Prüfungsleistung aus 

dem arithmetischen Mittel der beiden Einzelnoten. 2Die Gesamtnote der Prüfungsleis-

tung lautet in Worten: 

bei einem Mittelwert unter 1,6 = sehr gut, 

bei einem Mittelwert von 1,6 bis unter 2,6 = gut, 

bei einem Mittelwert von 2,6 bis unter 3,6 = befriedigend, 

bei einem Mittelwert von 3,6 bis 4,0 = ausreichend, 

bei einem Mittelwert über 4,0 = nicht ausreichend. 
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(3) 1Eine Klausurarbeit, die vollständig im Antwortwahlverfahren (§ 4 Absatz 14) durchge-

führt wurde, gilt als bestanden, wenn 

a) 60 % der zu erreichenden Gesamtpunktzahl erreicht worden sind oder 

b) die erreichte Punktzahl um nicht mehr als 22 % die durchschnittliche Prüfungsleis-

tung der Kandidatinnen und Kandidaten unterschreitet, die erstmals an der Prüfung 

teilgenommen haben. 

2Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Mindestpunktzahl gemäß Satz 1 erreicht und 

damit die Prüfung bestanden, so lautet die Note wie folgt: 

sehr gut (1,0), falls mindestens 75 %, 

sehr gut (1,3), falls mindestens 66,6 %, aber weniger als 75 %, 

gut (1,7), falls mindestens 58,3 %, aber weniger als 66,6 %, 

gut (2,0), falls mindestens 50 %, aber weniger als 58,3 %, 

gut (2,3), falls mindestens 41,6 %, aber weniger als 50 %, 

befriedigend (2,7), falls mindestens 33,3 %, aber weniger als 41,6 %, 

befriedigend (3,0), falls mindestens 25 %, aber weniger als 33,3 %, 

befriedigend (3,3), falls mindestens 16,6 %, aber weniger als 25 %, 

ausreichend (3,7), falls mindestens 8,3 %, aber weniger als 16,6 %, 

ausreichend (4,0), falls keine oder weniger als 8,3 % 

der über die Mindestpunktzahl hinausgehenden zu erreichenden Punkte erreicht wur-

den. 

3Für die Bewertung von Klausurarbeiten, bei denen nur einzelne Aufgaben im Antwort-

wahlverfahren durchgeführt werden, gilt Satz 1 entsprechend für diese Aufgaben; die 

Note der gesamten Klausurarbeit ergibt sich aus den nach den Vorgaben der Aufgaben-

stellung gewichteten Ergebnissen aller Aufgaben. 4Die Sätze 1 bis 3 finden keine An-

wendung, wenn die Bewertung der Klausur durch Prüferinnen bzw. Prüfer im Sinne des 

§ 7 erfolgt. 

(4) 1Wird die Prüfungsleistung durch eine Modulprüfung erbracht, so ist diese Note gleich-

zeitig die Modulnote. 2Wird das Modul durch mehrere kumulative Teilleistungen abge-

schlossen, errechnet sich die Modulnote aus dem arithmetischen Mittel der mit den 

entsprechenden Leistungspunkten gewichteten, nicht gerundeten Noten der einzelnen 
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bestandenen Prüfungsleistungen. 3Die Modulnote lautet in Worten: 

bei einem Mittelwert unter 1,6 = sehr gut, 

bei einem Mittelwert von 1,6 bis unter 2,6 = gut, 

bei einem Mittelwert von 2,6 bis unter 3,6 = befriedigend, 

bei einem Mittelwert von 3,6 bis 4,0 = ausreichend. 

(5) 1Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle 19 Module (180 Leistungspunkte) be-

standen sind. 2Ein Modul ist bestanden, wenn entweder die Modulprüfung einschließ-

lich der zugehörigen Studienleistungen oder sämtliche Teilleistungen bestanden sind. 
3Die Bachelorprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn nicht alle Module bestanden 

sind und keine Wiederholungsmöglichkeiten mehr bestehen. 

(6) 1Die Gesamtnote der Bachelorprüfung errechnet sich aus dem gewogenen arithmeti-

schen Mittel der gemäß Absatz 4 gebildeten Modulnoten, wobei sich das Gewicht der 

Module aus den Leistungspunkten gemäß § 12 Absatz 2 und 3 ergibt. 2Sofern die Kandi-

datin oder der Kandidat nicht widerspricht, bleibt dabei die schlechteste Modulnote der 

Module 1, 2 und 3 außer Ansatz. 3Absatz 4 Satz 3 gilt entsprechend. 4Anstelle der Ge-

samtnote „sehr gut“ wird das Gesamturteil „mit Auszeichnung bestanden“ erteilt, wenn 

die Bachelorarbeit mit 1,0 bewertet und das gewogene arithmetische Mittel aller ande-

ren gemäß Absatz 4 gebildeten Modulnoten der Bachelorprüfung nicht schlechter als 

1,25 ist. 

(7) Beim Ausweis aller Noten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berück-

sichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
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(8) 1Die Gesamtnote wird zugleich in Form eines Grades nach dem European Credit Trans-

fer System (ECTS-Grad) ausgewiesen: 

A  = in der Regel die besten ca. 10 % der erfolgreichen Kandidaten und Kandidatin-

nen, 

B  = in der Regel die nächsten ca. 25 % der erfolgreichen Kandidaten und Kandida-

tinnen, 

C  = in der Regel die nächsten ca. 30 % der erfolgreichen Kandidaten und Kandida-

tinnen, 

D  = in der Regel die nächsten ca. 25 % der erfolgreichen Kandidaten und Kandida-

tinnen, 

E  = in der Regel die nächsten ca. 10 % der erfolgreichen Kandidaten und Kandida-

tinnen. 

2Die Bildung der ECTS-Grade erfolgt grundsätzlich durch einen Vergleich der Kohorten 

der letzten sechs Semester. 3Ist diese Gruppe kleiner als 50 Kandidatinnen und Kandi-

daten, so ist die Bezugsgruppe aus den letzten zehn Semestern zu ermitteln. 4Das ak-

tuelle Semester soll bei der Bildung der ECTS-Grade grundsätzlich nicht berücksichtigt 

werden. 5Solange keine statistischen Daten zur Berechnung einer relativen Bewertung 

zur Verfügung stehen, werden keine ECTS-Grade ausgewiesen. 6Aus Gründen, die eine 

rechtssichere Vergabe ausschließen, kann durch Beschluss des Prüfungsausschusses 

auf den Ausweis von ECTS-Graden verzichtet werden. 7Entsprechende Hinweise er-

scheinen in den Abschlussdokumenten. 8Bei der Zusammensetzung der Vergleichs-

gruppe ist nach dem Abschluss und dem Studiengang zu differenzieren. 9Darüber hin-

aus kann in sachlich begründeten Fällen eine andere Zusammensetzung der Ver-

gleichsgruppe erfolgen; hierzu ist ein entsprechender Beschluss des Prüfungsaus-

schusses erforderlich. 

 

§ 16 

Wiederholung der Bachelorprüfung 

(1)     1Jede nicht mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bewertete Prüfungsleistung kann zwei-

mal wiederholt werden. 2Eine einzige Prüfungsleistung kann auf Antrag ein drittes Mal 

wiederholt werden; über den Antrag entscheidet die Vorsitzende oder der Vorsitzende 
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des Prüfungsausschusses. 3Bei Nichtbestehen einer Teilleistung ist nur diese zu wie-

derholen. 4Ein Wechsel zu einer anderen Modulprüfung anlässlich einer Wiederholung 

ist ausschließlich im Modul 10 zulässig; Fehlversuche werden hierbei angerechnet. 5Die 

Bachelorarbeit kann nur einmal und nur mit neuer Themenstellung wiederholt werden. 
6Eine Rückgabe des Themas der Bachelorarbeit gemäß § 13 Absatz 8 ist nur zulässig, 

wenn die Kandidatin oder der Kandidat bei der Anfertigung der ersten Bachelorarbeit 

von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte. 7Die Anmeldung zur Wiederho-

lung einer Prüfungsleistung muss innerhalb von drei Semestern erfolgen, ansonsten er-

lischt der Prüfungsanspruch, es sei denn, die Kandidatin oder der Kandidat weist nach, 

dass sie oder er das Versäumnis nicht zu vertreten hat. 8Die Frist verlängert sich in den 

Fällen des § 64 Absatz 3a HG jeweils um die dort angegebenen Zeiträume. 

(2)   Eine Wiederholung bestandener Prüfungsleistungen, auch der Bachelorarbeit, ist nicht 

zulässig. 

(3)   Eine mit „nicht bestanden“ bewertete Studienleistung kann beliebig oft wiederholt 

werden. 

 

§ 17 

Zeugnis, Bescheide und Bescheinigungen 

(1) 1Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Bachelorprüfung bestanden, erhält sie oder 

er in der Regel spätestens vier Wochen nach der Bewertung der letzten Prüfungsleis-

tung über die Ergebnisse ein Zeugnis. 2In das Zeugnis werden die Gesamtnote der Ba-

chelorprüfung gemäß § 15 Absatz 6, der ECTS-Grad gemäß § 15 Absatz 8, die Studien-

richtung, die Module einschließlich des Themas der Bachelorarbeit und die Modulnoten 

aufgenommen. 3Das Zeugnis enthält auch die Angabe, mit welchen Modulen 7,5 oder 

15 Leistungspunkte erworben wurden. 4Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten 

wird in das Zeugnis auch die bis zum Abschluss der Bachelorprüfung benötigte Fach-

studiendauer aufgenommen. 5Das Zeugnis wird von der oder dem Vorsitzenden des Prü-

fungsausschusses unterzeichnet. 6Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an 

dem die letzte Prüfungsleistung erbracht ist. 7Auf Antrag der Kandidatin oder des Kan-

didaten wird das Zeugnis auch in englischer Sprache ausgestellt. 

(2) 1Dem Zeugnis wird ein Diploma Supplement beigefügt. 2Es beschreibt insbesondere die 

wesentlichen, dem Abschluss zugrunde liegenden Studieninhalte, den Studienverlauf, 
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die mit dem Abschluss erworbenen Kompetenzen sowie die verleihende Hochschule. 
3Das Diploma Supplement wird in deutscher und englischer Sprache ausgestellt. 4Des 

Weiteren wird dem Zeugnis eine Übersicht über die erbrachten Studien- und Prüfungs-

leistungen beigefügt (Transcript of Records). 

(3) 1Höchstens einmal pro Semester wird auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten 

auch vor Abschluss der Bachelorprüfung eine Bescheinigung über die bereits erbrach-

ten Prüfungsleistungen erstellt (Notenbescheinigung). 2Sie enthält eine Aufstellung der 

erfolgreich absolvierten Module mit den jeweils erworbenen Leistungspunkten und er-

brachten Prüfungsleistungen sowie den Noten der Module und der einzelnen Prüfungs-

leistungen. 3Auf begründeten Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten wird diese 

Bescheinigung auch in englischer Sprache ausgestellt. 

(4)   1Ist die Bachelorprüfung endgültig nicht bestanden oder gilt eine Prüfungsleistung als 

nicht bestanden, erteilt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses der Kandi-

datin oder dem Kandidaten hierüber einen schriftlichen Bescheid. 2Der Bescheid ist mit 

einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

(5) 1Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Bachelorprüfung endgültig nicht bestanden, 

wird ihr bzw. ihm auf Antrag eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt. 2Die Beschei-

nigung enthält eine Auflistung aller im Bachelorstudiengang Wirtschaftswissenschaf-

ten erfolgreich abgelegten Prüfungsleistungen und Module mit den jeweiligen Leis-

tungspunkten und Noten. 3Aufgenommen wird der Zusatz, dass diese Bescheinigung 

nicht für die Vorlage an einer anderen Hochschule gilt. 

(6) Den Prüferinnen und Prüfern bleibt es unbenommen, ihre jeweiligen Lehrveranstaltun-

gen betreffende, ergänzende Bescheinigungen auszustellen. 

 

§ 18 

Bachelorurkunde 

(1) 1Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandidaten eine Ba-

chelorurkunde mit dem Datum des Zeugnisses in deutscher und englischer Sprache 

ausgehändigt. 2Darin wird die Verleihung des Bachelorgrades gemäß § 2 beurkundet. 

(2) Die Bachelorurkunde wird von der Dekanin oder von dem Dekan der Fakultät Wirt-

schaftswissenschaften und von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 

unterzeichnet und mit dem Siegel der Fakultät Wirtschaftswissenschaften versehen. 



 

Amtliche Mitteilungen der Technischen Universität Dortmund 

Nr. 12/2019                                          Seite 39 

 

 

 

 

III. Schlussbestimmungen 

 

§ 19 

Ungültigkeit der Bachelorprüfung 

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsa-

che erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss 

nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung ge-

täuscht wurde, entsprechend berichtigen und die Prüfungsleistung ganz oder teilweise 

für nicht bestanden erklären. 

(2) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass 

die Kandidatin oder der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache 

erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Be-

stehen der Prüfungsleistung geheilt. 2Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zulas-

sung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beach-

tung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die 

Rechtsfolgen. 

(3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betroffenen Gelegenheit zur Äußerung zu ge-

ben. 

(4) 1Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu ertei-

len. 2Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf 

Jahren nach Ausstellung des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

 

§ 20 

Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) 1Nach Bekanntgabe der Klausurergebnisse wird eine Einsicht in die jeweilige Klausur-

arbeit gewährt. 2Zeit und Ort der Einsichtnahme werden von den Prüferinnen und Prü-

fern festgelegt und den Studierenden spätestens mit der Bekanntgabe der Prüfungser-

gebnisse durch Aushang bekannt gegeben. 
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(2) Einsicht in ihre oder seine weiteren schriftlichen Prüfungsleistungen, die darauf bezo-

genen Gutachten der Prüferinnen und Prüfer sowie in die Protokolle der mündlichen 

Prüfungen wird der Kandidatin oder dem Kandidaten auf Antrag gewährt. 

(3) 1Der Antrag ist binnen eines Monats nach Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses bei 

der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. 2Die oder der Vorsit-

zende des Prüfungsausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

 

§ 21 

Aberkennung des Bachelorgrades 

1Der Bachelorgrad kann aberkannt werden und die Bachelorurkunde ist einzuziehen, wenn 

sich nachträglich herausstellt, dass der Bachelorgrad durch Täuschung erworben ist oder 

wenn wesentliche Voraussetzungen für die Verleihung irrtümlich als gegeben angesehen 

worden sind. 2Über die Aberkennung entscheidet der Fakultätsrat der Fakultät Wirtschafts-

wissenschaften. 

 

§ 22 

Veröffentlichung, Inkrafttreten und Anwendungsbereich 

(1) Diese Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der Technischen Universität 

Dortmund veröffentlicht und tritt mit Wirkung zum 1. Oktober 2019 in Kraft. 

(2) Sie findet auf alle Studierenden Anwendung, die ab dem Wintersemester 2019/2020 in 

den Bachelorstudiengang Wirtschaftswissenschaften an der Technischen Universität 

Dortmund eingeschrieben worden sind. 
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Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fakultätsrats der Fakultät Wirtschaftswissen-

schaften vom 26. Juni 2019 sowie des Rektorats der Technischen Universität Dortmund vom 

11. Juni 2019. 

 

Dortmund, den 1. Juli 2019 

 

Die Rektorin  

der Technischen Universität Dortmund 

 

Universitätsprofessorin 

Dr. Dr. h.c. Ursula Gather 
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Prüfungsordnung 

für den Masterstudiengang Wirtschaftswissenschaften 

der Fakultät Wirtschaftswissenschaften 

an der Technischen Universität Dortmund 

vom 1. Juli 2019 

 

Aufgrund des § 2 Absatz 4 und des § 64 Absatz 1 des Gesetzes über die Hochschulen des 
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 16. September 2014 (GV. NRW 
S. 547), zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. Oktober 2017 (GV. NRW. S. 806), hat die Tech-
nische Universität Dortmund die folgende Masterprüfungsordnung erlassen: 
 
 
 

 
Inhaltsübersicht 

 

I. Allgemeines 

 

§ 1 Geltungsbereich der Ordnung, Zweck der Prüfung und Ziel des Studiums, 
 Zugangsvoraussetzung 
§ 2 Mastergrad 
§ 3 Regelstudienzeit und Studienumfang 
§ 4 Prüfungen 
§ 5 Prüfungsanmeldung und -abmeldung, Prüfungsverfahren 
§ 5a  Zulassung zu Lehrveranstaltungen mit begrenzter Zahl der Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer 
§ 6 Prüfungsausschuss 
§ 7 Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 
§ 8 Anerkennung von Prüfungsleistungen, Einstufung in höhere Fachsemester 
§ 9 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
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II. Masterprüfung 
 
§ 10 Zulassung 
§ 11 (entfallen) 
§ 12 Umfang und Art der Masterprüfung 
§ 13 Masterarbeit 
§ 14 Abgabe und Bewertung der Masterarbeit 
§ 15 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten und 
 Bestehen der Masterprüfung 
§ 16 Wiederholung der Masterprüfung 
§ 17 Zeugnis, Bescheide und Bescheinigungen 
§ 18 Masterurkunde 
 

III. Schlussbestimmungen 
 
§ 19 Ungültigkeit der Masterprüfung 
§ 20 Einsicht in die Prüfungsakten 
§ 21 Aberkennung des Mastergrades 
§ 22 Inkrafttreten und Veröffentlichung 
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I. Allgemeines 

 

§ 1 

Geltungsbereich der Ordnung, Zweck der Prüfung 

und Ziel des Studiums, Zugangsvoraussetzung 

(1) 1Diese Prüfungsordnung gilt für den Masterstudiengang Wirtschaftswissenschaften an 

der Fakultät Wirtschaftswissenschaften der Technischen Universität Dortmund. 2Sie 

regelt gemäß § 64 HG die Strukturen des Masterstudiums. 

(2) 1Die Masterprüfung bildet den zweiten berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums 

im Masterstudiengang Wirtschaftswissenschaften an der Fakultät Wirtschaftswissen-

schaften der Technischen Universität Dortmund. 2Durch die Masterprüfung soll festge-

stellt werden, ob die Kandidatinnen und Kandidaten die für den Übergang in die Berufs-

praxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben haben, die Zusammenhänge 

ihres Faches überblicken und die Fähigkeit besitzen, wissenschaftliche Methoden und 

Erkenntnisse selbstständig anzuwenden. 

(3) Das Masterstudium soll den Kandidatinnen und Kandidaten unter Berücksichtigung der 

Anforderungen und Veränderungen in der Berufswelt sowie der aktuellen wissenschaft-

lichen Fachdiskussion die erforderlichen fachlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Me-

thoden so vermitteln, dass sie zu wissenschaftlicher Arbeit, zur kritischen Einordnung 

der wissenschaftlichen Erkenntnisse und zu verantwortlichem Handeln befähigt wer-

den. 

(4) 1Aufbauend auf dem in einem Bachelorstudiengang erworbenen breiten Grundlagen-

wissen erfolgt eine schwerpunktbezogene, wissenschaftlich fundierte Vertiefung, um 

eine Orientierung auf die angestrebten beruflichen Tätigkeitsfelder zu ermöglichen und 

darüber hinaus Kompetenzen für Führungsaufgaben in Wirtschaft, Politik und Wissen-

schaft zu vermitteln. 2Das Studium soll auf diese Weise die Eingangsmöglichkeit insbe-

sondere für gehobene Berufsfelder in Industrie, Handwerk und Handel, bei Banken, 

Versicherungen und anderen Dienstleistungsunternehmen, in Forschungsinstituten, 

Verbänden und in der öffentlichen Wirtschaft schaffen. 3Dabei ist zu berücksichtigen, 

dass der Einstieg in den Beruf häufig zusätzlich über Ausbildungsprogramme einzelner 

Wirtschaftszweige oder Unternehmen erfolgt. 4Angestrebt wird somit nicht Berufsfer-

tigkeit in dem Sinne, dass eine unmittelbare Einsatzfähigkeit in spezifischen betriebli-

chen Positionen vorliegt, sondern Berufsfähigkeit in dem Sinne, dass nach einer Zeit 
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der Einarbeitung in der Wirtschaftspraxis komplexe und vielfältige Aufgabenstellungen 

zu bewältigen und dabei auch der wirtschaftliche, politische und gesellschaftliche Kon-

text sowie dessen Wandlungen und Transformationen zu berücksichtigen sind. 5Ziel des 

Studiums ist neben der berufsbezogenen und der wissenschaftlichen Ausbildung auch, 

Kompetenzen zur Prognose und Bewertung wirtschaftlicher und gesellschaftlicher 

Trends sowie zum ethisch verantwortungsvollen Handeln zu vermitteln. 

(5) 1Zugangsvoraussetzung für das Masterstudium ist ein einschlägiger Bachelorgrad. 
2Einschlägig ist ein Bachelorgrad, wenn er als Abschluss eines Studienganges mit Leis-

tungen von mindestens einem Drittel (60 Leistungspunkte) in Betriebs- und / oder 

Volkswirtschaftslehre sowie von mindestens einem Drittel (60 Leistungspunkte) in 

Volkswirtschaftslehre, Mathematik, Statistik und / oder Informatik verliehen wurde. 
3Der erworbene Bachelor-Abschluss muss eine überdurchschnittliche Leistung (Ge-

samtnote mindestens „gut“ oder ECTS-Grad mindestens B) widerspiegeln; § 15 gilt ent-

sprechend. 4In Ausnahmefällen kann auch ein erworbener Diplomgrad als Zugangsvo-

raussetzung anerkannt werden; die Sätze 2 und 3 gelten entsprechend. 

(6) 1Wurde der akademische Grad im Ausland erworben, so sind zur Prüfung der Einschlä-

gigkeit die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebil-

ligten Äquivalenzvereinbarungen, Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaf-

ten sowie die Empfehlungen der Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen (ZAB) 

zu beachten. 

(7) Die Bewerberin oder der Bewerber muss sehr gute Kenntnisse der deutschen Sprache 

nachweisen, beispielsweise durch eine Hochschulzugangsberechtigung einer deutsch-

sprachigen Schule, einen Hochschulabschluss in einem deutschsprachigen Studien-

gang, die Deutsche Sprachprüfung für den Hochschulzugang ausländischer Studienbe-

werber (DSH-2) oder eine äquivalente zertifizierte Ausbildung in der deutschen Spra-

che. 

(8) 1Für das Studium werden sehr gute Kenntnisse der englischen Sprache dringend emp-

fohlen, da die englische Sprache Kommunikationsmittel in der Fachliteratur, auf Kon-

gressen und bei der Pflege internationaler Kontakte ist. 2Es wird empfohlen, vor Beginn 

des Studiums durch berufliche Tätigkeiten oder Praktika einen gewissen Praxisbezug 

hergestellt zu haben. 

(9) Das Studium kann im Sommer- und im Wintersemester aufgenommen werden. 
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§ 2 

Mastergrad 

Aufgrund der bestandenen Masterprüfung verleiht die Technische Universität Dortmund 

durch die Fakultät Wirtschaftswissenschaften den akademischen Grad „Master of Science“ 

(„M.Sc.“). 

 

§ 3 

Regelstudienzeit und Studienumfang 

(1) 1Das Studium ist auf der Basis eines Leistungspunktesystems aufgebaut, das mit dem 

European Credit Transfer System (ECTS) kompatibel ist. 2Jedem Modul wird gemäß sei-

nem Arbeitsaufwand (workload) eine Anzahl von Leistungspunkten zugeordnet. 3Ein 

Leistungspunkt im Sinne dieser Prüfungsordnung entspricht einem ECTS-Punkt und 

wird für eine Leistung vergeben, die einen Arbeitsaufwand von etwa 30 Stunden erfor-

dert. 4Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich der Anfertigung der Masterarbeit vier 

Semester (zwei Jahre). 

(2) 1Der Studienumfang beträgt pro Semester 900 studentische Arbeitsstunden, die 

30 Leistungspunkten entsprechen. 2Insgesamt umfasst das Studium 3.600 studenti-

sche Arbeitsstunden, die 120 Leistungspunkten entsprechen. 3Die Studieninhalte sind 

so auszuwählen und zu begrenzen, und das Prüfungsverfahren ist so zu regeln, dass 

das Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann. 4Dabei ist zu gewähr-

leisten, dass die Studierenden im Rahmen dieser Prüfungsordnung nach eigener Wahl 

Schwerpunkte setzen können und die Wahlpflichtveranstaltungen in einem ausgegli-

chenen Verhältnis zur selbstständigen Vorbereitung und Vertiefung des Stoffes und zur 

Teilnahme an zusätzlichen Lehrveranstaltungen stehen. 5Die Lehrveranstaltungen kön-

nen auch in englischer Sprache angeboten werden; dies ist im Modulhandbuch anzuge-

ben. 

(3) 1Das Studium gliedert sich in 13 Module, die sich jeweils über höchstens zwei aufei-

nander folgende Semester erstrecken. 2Die Module sind inhaltlich und zeitlich abge-

rundete, in sich geschlossene Studieneinheiten mit einem Umfang von mindestens 

7,5 Leistungspunkten. 3Die Leistungspunkte werden auf der Grundlage erfolgreich ab-

solvierter Modulprüfungen oder Teilleistungen vergeben. 4Mit der Modulprüfung oder 

den für ein Modul vorgesehen Teilleistungen wird das Erreichen der für das Modul be-

schriebenen Lernziele überprüft. 5In den Modulen, für die eine Modulprüfung vorgese-



 
 

Amtliche Mitteilungen der Technischen Universität Dortmund 
Nr. 12/2019          Seite 47 
  

 

 

 

hen ist, werden die für das Modul vorgesehenen Leistungspunkte auf der Grundlage der 

erfolgreich absolvierten Modulprüfung vergeben. 6In den Modulen, für die Teilleistungen 

vorgesehen sind, werden die für das Modul vorgesehenen Leistungspunkte vergeben, 

wenn alle für das Modul vorgesehenen Teilleistungen erfolgreich absolviert sind. 

(4) 1In den Modulbeschreibungen des Modulhandbuchs sind die einzelnen Studienelemen-

te, die Lehrinhalte und zu erwerbenden Kompetenzen dargestellt. 2Die Modulbeschrei-

bungen des Modulhandbuchs sind nicht Bestandteil dieser Prüfungsordnung. 3Sie wer-

den durch den zuständigen Fakultätsrat beschlossen und sind dem Rektorat anzuzei-

gen. 

 

§ 4 

Prüfungen 

(1) 1Jedes Modul wird in der Regel mit einer Prüfung abgeschlossen. 2Der Modulabschluss 

erfolgt in der Regel durch eine benotete Modulprüfung. 3Alternativ kann ein Modul auch 

durch kumulativ erbrachte benotete Teilleistungen abgeschlossen werden. 

(2) 1Modulprüfungen oder Teilleistungen werden in der Regel in Form von Klausurarbeiten 

oder Referaten (Vorträgen auf der Basis schriftlicher Ausarbeitungen) oder Hausarbei-

ten oder Fallstudienbearbeitungen oder mündlichen Prüfungen und der Masterarbeit 

erbracht. 2Sämtliche Prüfungsleistungen werden studienbegleitend abgelegt. 3Die je-

weils für den Erwerb von Leistungspunkten notwendigen Prüfungsleistungen sollen im 

direkten Anschluss an das Modul (Modulprüfung) oder an die entsprechenden Lehrver-

anstaltungen (Teilleistungen) erbracht werden. 4Gegenstand der Prüfungsleistungen 

sind die Inhalte der den Modulen oder Teilen von Modulen zugeordneten Lehrveranstal-

tungen. 5Um Studierenden einen Anreiz zur frühen Prüfungsvorbereitung zu geben, 

können sie sich bis zu 20 % der maximal zu erreichenden Punktzahl einer Prüfungsleis-

tung durch vorab freiwillig erbrachte Studienleistungen anrechnen lassen, sofern auch 

ohne diese Anrechnung die Prüfungsleistung mit mindestens „ausreichend“ (4,0) be-

wertet wird. 6Studierende, die keinen Gebrauch von dieser Regelung machen, können 

weiterhin die volle Punktzahl in der Prüfungsleistung erreichen. 7Weitere Informationen 

diesbezüglich werden zu Beginn der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben. 
8Findet eine Wahlpflichtveranstaltung in englischer Sprache statt, so kann auch die 

Prüfungsleistung ausschließlich in englischer Sprache gefordert werden. 
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(3) In den Klausurarbeiten sollen die Kandidatinnen und Kandidaten nachweisen, dass sie 

in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln ein Problem mit den geläufigen Me-

thoden ihres Faches erkennen und lösen können. 

(4) Eine Klausurarbeit dauert 60 Minuten oder 90 Minuten. 

(5) 1Die Klausurarbeiten werden unter Aufsicht durchgeführt und sind nicht öffentlich. 2Die 

jeweils zugelassenen Hilfsmittel werden von den Prüferinnen und Prüfern mindestens 

zwei Wochen vor dem jeweiligen Klausurtermin durch Aushang bekanntgegeben. 

(6) 1Jede Klausurarbeit ist von mindestens einer Prüferin oder einem Prüfer gemäß § 15 

Absatz 1 und 2 zu bewerten. 2Die Bewertung der Klausurarbeit wird den Kandidatinnen 

und Kandidaten spätestens vier Wochen nach dem Klausurtermin durch Aushang mit-

geteilt, wobei die Anforderungen des Datenschutzes zu beachten sind. 3Der Prüfungs-

ausschuss legt den Zeitraum fest, in dem die Prüferinnen und Prüfer den Kandidatinnen 

und Kandidaten Einsicht in ihre Klausurarbeiten zu gewähren haben. 

(7) Abweichend von Absatz 6 Satz 1 sind Prüfungsleistungen, mit denen ein Studiengang 

abgeschlossen wird, und Wiederholungsprüfungen, bei deren endgültigem Nichtbeste-

hen keine Ausgleichsmöglichkeit vorgesehen ist, stets von zwei Prüferinnen oder zwei 

Prüfern oder einer Prüferin und einem Prüfer zu bewerten. 

(8) 1In den mündlichen Prüfungen sollen die Kandidatinnen und Kandidaten nachweisen, 

dass sie die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennen und spezielle Fragestel-

lungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermögen. 2Durch die mündlichen Prü-

fungen soll ferner festgestellt werden, ob die Kandidatinnen und Kandidaten über brei-

tes Grundlagenwissen verfügen. 

(9) 1Mündliche Prüfungen werden vor zwei Prüferinnen oder zwei Prüfern oder einer Prüfe-

rin und einem Prüfer bzw. einer Prüferin oder einem Prüfer in Gegenwart einer sach-

kundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers (§ 7 Absatz 1 Satz 6) als Grup-

penprüfungen oder als Einzelprüfungen abgelegt. 2In Gruppenprüfungen werden jeweils 

nicht mehr als vier Kandidatinnen bzw. Kandidaten gemeinsam zugelassen. 3Vor der 

Festsetzung der Note gemäß § 15 Absatz 1 hat die Prüferin oder der Prüfer die Beisitze-

rin oder den Beisitzer zu hören. 4Absatz 6 Satz 1 und Absatz 7 sowie § 15 Absatz 2 gel-

ten entsprechend. 

(10) Die mündliche Prüfung dauert je Kandidatin oder je Kandidat mindestens 15 Minuten 

und höchstens 30 Minuten. 
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(11) 1Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungen sind für jede 

Kandidatin oder jeden Kandidaten in einem Protokoll festzuhalten. 2Das Ergebnis der 

einzelnen Prüfung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschluss an die mündli-

che Prüfung bekanntzugeben. 

(12) 1Studierende, die in einem späteren Prüfungszeitraum die gleiche mündliche Prüfungs-

leistung erbringen wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhö-

rerinnen bzw. Zuhörer zugelassen, es sei denn, die Kandidatin oder der Kandidat wider-

spricht. 2Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prü-

fungsergebnisses. 

(13) Ganz oder teilweise im Antwortwahlverfahren (sog. „Single Choice“ oder „Multiple 

Choice“) zu erbringende Prüfungsleistungen sind für diesen Studiengang keine vorge-

sehene Prüfungsform. 

(14) 1In Seminaren und Projektseminaren mit höchstens 30 Teilnehmerinnen und Teilneh-

mern, in denen zum Erreichen der lehrveranstaltungsspezifischen Lernziele und zur 

Einübung eines wissenschaftlichen Diskurses eine regelmäßige aktive Beteiligung der 

Studierenden erforderlich ist, kann aus didaktischen Gründen eine Anwesenheitspflicht 

für die Studierenden ausgesprochen werden. 2Diese wird durch die jeweilige Prüferin 

oder den jeweiligen Prüfer in Abstimmung mit dem Prüfungsausschuss unter Berück-

sichtigung des Verhältnismäßigkeitsgrundsatzes festgelegt. 3Dabei ist im Rahmen einer 

Einzelfallprüfung und unter Berücksichtigung der Besonderheiten der jeweiligen Lehr-

veranstaltung konkret abzuwägen und festzustellen, ob und in welchem Umfang die 

Anwesenheitspflicht für das Erreichen des Lernziels erforderlich ist und ob das Lernziel 

auch nicht durch mildere Mittel, wie z. B. Selbststudium allein oder in privaten Arbeits-

gemeinschaften, erreicht werden kann. 4Nur unter diesen engen Voraussetzungen ist 

ein Eingriff in die Studierfreiheit unter dem Aspekt der verfassungsrechtlichen Recht-

fertigung legitimiert. 5Das bedeutet zudem, eine pauschale und vom Einzelfall losgelös-

te Feststellung der Notwendigkeit einer Anwesenheitspflicht ist stets unzulässig. 6Die 

genaue Ausgestaltung der Anwesenheitspflicht wird den Studierenden in geeigneter 

Form zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. 7Absatz 6 Satz 1 und Absatz 7 so-

wie § 15 Absatz 1 und 2 gelten entsprechend. 
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§ 5 

Prüfungsanmeldung und -abmeldung, Prüfungsverfahren 

(1) 1Die Masterprüfung wird durch Erwerb von Leistungspunkten gemäß § 12 erbracht. 2Zu 

jeder Prüfung ist eine Anmeldung bis spätestens zwei Wochen vor dem jeweiligen Prü-

fungstermin erforderlich. 3Der Anmeldezeitraum muss mindestens zwei Wochen betra-

gen. 4Die erstmalige Anmeldung zu den Prüfungen soll spätestens zum Ende des dritten 

Semesters bzw. für das Modul 13 bis zum Ende des vierten Semesters erfolgen. 5Erfolgt 

sie nicht innerhalb der nächsten drei Semester, erlischt der Prüfungsanspruch, es sei 

denn, die Kandidatin oder der Kandidat weist nach, dass sie oder er das Versäumnis der 

Frist nicht zu vertreten hat. 6Die Frist verlängert sich in den Fällen des § 64 Absatz 3a 

HG jeweils um die dort angegebenen Zeiträume. 

(2) 1Nach einer Anmeldung zu einer schriftlichen Prüfung kann sich die Kandidatin oder der 

Kandidat ohne Angabe von Gründen bis einen Tag vor dem Prüfungstermin wieder ab-

melden; bei einer mündlichen Prüfung beträgt diese Frist eine Woche. 2Die Kandidatin 

oder der Kandidat gilt dann als nicht zu der Prüfung angemeldet. 3Bei Seminaren und 

Projektseminaren gilt als Prüfungstermin der Zeitpunkt der verbindlichen Erklärung ei-

ner Teilnahme gegenüber der Prüferin oder dem Prüfer. 4§ 9 Absatz 2 bleibt unberührt. 

(3) 1Die Termine für Klausurarbeiten werden von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungs-

ausschusses festgelegt und sind so früh wie möglich, spätestens jedoch vier Wochen 

vor dem Ende der Vorlesungszeit, bekannt zu geben. 2Zeiträume für mündliche Prüfun-

gen werden mindestens vier Wochen vor dem frühesten Prüfungstermin bekannt gege-

ben. 3Die individuellen Prüfungstermine werden eine Woche vor der Prüfung bekannt 

gegeben. 

(4) 1Machen Studierende durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie wegen länger 

andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung oder chronischer Erkrankung 

nicht in der Lage sind, eine Prüfungsleistung ganz oder teilweise in der vorgesehenen 

Form oder Frist abzulegen, so legt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 

fest, in welcher anderen Form oder Frist die Prüfungsleistung zu erbringen ist. 2Bei 

Zweifeln wird die zuständige Person oder Stelle für Fragen zu Belangen behinderter 

Studierender beteiligt. 

(5) Das Prüfungsverfahren berücksichtigt die gesetzlichen Mutterschutzfristen sowie Aus-

fallzeiten durch die Pflege im Haushalt lebender, überwiegend zu betreuender Kinder, 

die Pflege der Ehegattin oder des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder 
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des eingetragenen Lebenspartners, einer oder eines in gerader Linie Verwandten oder 

ersten Grades Verschwägerten, soweit diese oder dieser pflegebedürftig ist. 

(6) Sofern ein ordnungsgemäßes Prüfungsverfahren sichergestellt ist, kann der Prüfungs-

ausschuss zur Förderung der Internationalität auf vorherigen Antrag und mit Zustim-

mung der Prüferin oder des Prüfers Ausnahmen im Prüfungsverfahren hinsichtlich Art, 

Ort und Zeitpunkt der Prüfung bewilligen, wenn zum vorgesehenen Prüfungszeitpunkt 

ein begründeter studienfördernder Auslandsaufenthalt angestrebt wird und die Teil-

nahme am regulären Prüfungsverfahren unzumutbar ist. 

 

§ 5a 

Zulassung zu Lehrveranstaltungen mit begrenzter Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

(1) Die Lehrveranstaltungen des Masterstudienganges Wirtschaftswissenschaften können 

aus den in § 59 Absatz 2 Satz 1 HG genannten Gründen in der Zahl der Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer begrenzt werden.  

(2) Die Feststellung der Begrenzung der Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie 

einer Höchstzahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer für die jeweiligen Lehrveranstal-

tungen erfolgt durch den Fakultätsrat der Fakultät Wirtschaftswissenschaften und wird 

in geeigneter Weise bekannt gegeben. 

(3) 1Übersteigt die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber die Aufnahmefähigkeit, regelt 

auf Antrag der oder des jeweiligen Lehrenden die Dekanin oder der Dekan oder eine 

bzw. ein von ihr oder ihm beauftragte oder beauftragter Lehrende bzw. Lehrender mit 

Beteiligung des Studienbeirates den Zugang. 2Dabei sind die Bewerberinnen und Be-

werber in folgender Reihenfolge zu berücksichtigen: 

1. 1Studierende, die im Rahmen des von ihnen gewählten Studiengangs nach ihrem 

Studienverlauf auf den Besuch der Lehrveranstaltung zu diesem Zeitpunkt angewie-

sen sind. 2Darauf angewiesen sind zum einen Studierende, für die die Lehrveranstal-

tung laut den Modulbeschreibungen des Modulhandbuchs und dem Studienver-

laufsplan in dem Fachsemester, in welchem die Lehrveranstaltung angeboten wird, 

vorgesehen ist; zum anderen Studierende, die sich im letzten Fachsemester ihres 

Studiums laut Regelstudienzeit oder in einem späteren Semester befinden und die 

Lehrveranstaltung benötigen, um ihr Studium in der Regelstudienzeit bzw. zeitnah 

abzuschließen. 
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2. Studierende, die im Rahmen des von ihnen gewählten Studiengangs nach ihrem Stu-

dienverlauf auf den Besuch der Lehrveranstaltung zu diesem Zeitpunkt nicht ange-

wiesen sind oder nach § 52 Absatz 2 HG als Zweithörerin oder Zweithörer zugelasse-

ne Studierende, die in dem von ihnen gewählten Studiengang nach ihrem Studien-

verlauf auf den Besuch der Lehrveranstaltung zu diesem Zeitpunkt angewiesen sind.  

3. Studierende, die für die jeweilige Lehrveranstaltung als Zweithörerinnen oder Zweit-

hörer gemäß § 52 Absatz 1 HG zugelassen sind. 

4. Andere Studierende der Technischen Universität Dortmund, sofern sie die Voraus-

setzungen für die Teilnahme an der Lehrveranstaltung erbringen. 

(4) Ist innerhalb einer Gruppe eine Auswahl erforderlich, sind die Bewerberinnen und Be-

werber in folgender Reihenfolge zu berücksichtigen: 

1. Studierende mit länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung, chro-

nischer Erkrankung oder mit Pflegeaufwand (Pflege im Haushalt lebender, überwie-

gend zu betreuender Kinder, Pflege der Ehegattin oder des Ehegatten, der eingetra-

genen Lebenspartnerin oder des eingetragenen Lebenspartners oder einer oder ei-

nes in gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwägerten, soweit diese 

oder dieser pflegebedürftig ist). 

2. Studierende, für die es zwingend erforderlich ist, in dem betreffenden Modul eine 

Lehrveranstaltung zu wiederholen. 

3. Nach Ausschöpfung der übrigen Kriterien wird durch das Los entschieden. 

(5) Das Vorliegen der mit den Kriterien zusammenhängenden Bedingungen nach Absatz 4 

Nr. 1 und 2 ist von den Bewerberinnen oder Bewerbern selbst im Laufe des Bewer-

bungsverfahrens innerhalb vorgegebener veröffentlichter Fristen gegenüber der Deka-

nin oder dem Dekan geltend zu machen. 

(6) Die Fakultät Wirtschaftswissenschaften stellt im Rahmen der zur Verfügung stehenden 

Mittel sicher, dass den unter Absatz 3 Nr. 1 genannten Studierenden durch die Be-

schränkung der Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer in der Regel kein oder höchs-

tens ein Zeitverlust von einem Semester entsteht. 
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§ 6 

Prüfungsausschuss 

(1) 1Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung zugewiese-

nen Aufgaben bildet der Fakultätsrat einen Prüfungsausschuss. 2Der Prüfungsaus-

schuss besteht aus der oder dem Vorsitzenden, deren bzw. dessen Stellvertreterin oder 

Stellvertreter und fünf weiteren Mitgliedern. 3Vier Mitglieder werden aus der Gruppe der 

Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, ein Mitglied wird aus der Gruppe der aka-

demischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und zwei Mitglieder werden aus der Grup-

pe der Studierenden des Masterstudienganges Wirtschaftswissenschaften gewählt. 
4Entsprechend werden für die Mitglieder des Prüfungsausschusses Vertreterinnen oder 

Vertreter gewählt. 5Die Mitglieder des Prüfungsausschusses wählen in der ersten Sit-

zung einer jeden Amtszeit aus dem Kreis der im Prüfungsausschuss vertretenen Hoch-

schullehrerinnen und Hochschullehrer die oder den Vorsitzenden sowie die oder den 

stellvertretenden Vorsitzenden. 6Die Amtszeit der Mitglieder aus der Gruppe der Hoch-

schullehrerinnen und Hochschullehrer und aus der Gruppe der akademischen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter beträgt drei Jahre, die Amtszeit der studentischen Mitglieder 

ein Jahr. 7Wiederwahl ist zulässig. 8Die Zusammensetzung des Prüfungsausschusses 

ist bekanntzugeben. 

(2) 1Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung 

eingehalten werden, und sorgt für die ordnungsgemäße Durchführung von Prüfungen. 
2Er ist insbesondere zuständig für die Entscheidung über Widersprüche gegen in Prü-

fungsverfahren getroffene Entscheidungen. 3Darüber hinaus hat der Prüfungsaus-

schuss dem Fakultätsrat regelmäßig, mindestens einmal im Jahr, über die Entwicklung 

der Prüfungen und Studienzeiten zu berichten. 4Er gibt Anregungen zur Reform der Prü-

fungsordnung und der Studienpläne. 5Der Prüfungsausschuss kann die Erledigung 

nachfolgender Aufgaben im Rahmen der laufenden Geschäfte auf die Vorsitzende oder 

den Vorsitzenden übertragen:  

1. Organisation und Überwachung des Prüfungsverfahrens, 

2. Anerkennungs- und Einstufungsangelegenheiten, 

3. Bestellung von Prüferinnen und Prüfern, 

4. Abhilfeentscheidungen, 

5. Eilentscheidungen, 

6. Entscheidungen über die Anwesenheitspflicht bei Seminaren, 
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7. Entscheidungen über die Erfüllung der Zugangsvoraussetzungen (Einschlägigkeit 

des Bachelorgrades). 

6Keinesfalls können Entscheidungen über Widersprüche und der Bericht an den Fakul-

tätsrat auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden übertragen werden. 

(3) 1Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden 

oder der oder dem stellvertretenden Vorsitzenden und zwei weiteren Hochschullehre-

rinnen oder Hochschullehrern mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder 

anwesend sind. 2Er beschließt mit einfacher Mehrheit. 3Bei Stimmengleichheit ent-

scheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden. 4Die studentischen Mitglieder des Prü-

fungsausschusses wirken bei pädagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, insbe-

sondere bei der Beurteilung und Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen, 

der Festlegung von Prüfungsaufgaben und der Bestellung von Prüferinnen und Prüfern 

sowie Beisitzerinnen und Beisitzern, nicht mit. 

(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme von Prüfungen 

beizuwohnen. 

(5) 1Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. 2Die Mitglieder des Prü-

fungsausschusses, ihre Stellvertreterinnen und Stellvertreter, die Prüferinnen und Prü-

fer sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 
3Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den 

Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

(6) Der Prüfungsausschuss bedient sich bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben der Ver-

waltungshilfe der Zentralen Prüfungsverwaltung der Technischen Universität Dort-

mund. 

 

§ 7 

Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) 1Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen und Prüfer gemäß den gesetzlichen 

Vorgaben. 2Er kann die Bestellung der oder dem Vorsitzenden übertragen. 3Zur Prüferin 

oder zum Prüfer dürfen Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer sowie weitere prü-

fungsberechtigte Personen im Sinne des § 65 Absatz 1 HG bestellt werden. 4Zur Prüfe-

rin oder zum Prüfer darf nur bestellt werden, wer die entsprechende Master- oder Dip-

lomprüfung oder eine vergleichbare Prüfung im entsprechenden Fachgebiet abgelegt 

hat. 5Die Bestellung erfolgt getrennt für Erstprüferinnen und Erstprüfer einerseits so-
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wie für Zweitprüferinnen und Zweitprüfer andererseits. 6Als Beisitzerin oder als Beisit-

zer, die von der zuständigen Prüferin oder dem zuständigen Prüfer benannt werden, 

darf an der Prüfung nur mitwirken, wer die entsprechende Master- oder Diplomprüfung 

oder eine vergleichbare Prüfung im entsprechenden Fachgebiet abgelegt hat. 

(2) Die Prüferinnen und Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig. 

(3) 1Die Kandidatinnen und Kandidaten können für die Masterarbeit Prüferinnen und Prüfer 

vorschlagen. 2Auf die Vorschläge der Kandidatinnen und Kandidaten soll nach Möglich-

keit Rücksicht genommen werden. 3Die Vorschläge begründen jedoch keinen Rechtsan-

spruch. 

(4) Die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der Kandidatin 

oder dem Kandidaten durch Aushang die Namen der Prüferinnen und Prüfer rechtzeitig, 

mindestens zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen Prüfung, bekanntgegeben wer-

den. 

 

§ 8 

Anerkennung von Prüfungsleistungen, Einstufung in höhere Fachsemester 

Für die Anerkennung von Prüfungsleistungen und die Einstufung in höhere Fachsemester 

findet die jeweils gültige Ordnung über die Anerkennung von Prüfungsleistungen für alle Stu-

diengänge an der Technischen Universität Dortmund Anwendung. 

 

§ 9 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) 1Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn die Kandi-

datin oder der Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheint 

oder wenn sie oder er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zu-

rücktritt. 2Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der 

vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 

(2) 1Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem 

Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. 
2Bei Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten oder eines von der Kandidatin oder 

dem Kandidaten überwiegend zu betreuenden Kindes ist die Vorlage eines deutsch-

sprachigen ärztlichen Attestes erforderlich. 3Bei Krankheit der Kandidatin oder des 
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Kandidaten muss das ärztliche Attest die Prüfungsunfähigkeit belegen. 4Bei dem nach-

träglichen Rücktritt von einer abgelegten Prüfung muss aus dem ärztlichen Attest her-

vorgehen, dass die bei der Prüfung gegebene Leistungsbeeinträchtigung für die Studie-

rende oder den Studierenden aus gesundheitlichen Gründen nicht erkennbar war und 

vernünftigerweise kein Anlass bestand die Leistungsfähigkeit in Zweifel zu ziehen. 
5Bestehen für den Prüfungsausschuss zureichende tatsächliche Anhaltspunkte, die ei-

ne Prüfungsfähigkeit als wahrscheinlich erscheinen lassen, so kann der Prüfungsaus-

schuss eine ärztliche Bescheinigung einer Vertrauensärztin oder eines Vertrauensarz-

tes der Technischen Universität Dortmund verlangen. 6Erkennt der Prüfungsausschuss 

die Gründe nicht an, wird dies der Kandidatin oder dem Kandidaten schriftlich mitge-

teilt. 

(3) 1Wird eine Prüfungsleistung durch Täuschung, z. B. Benutzung nicht zugelassener 

Hilfsmittel, beeinflusst, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausrei-

chend“ (5,0) bewertet. 2Dies gilt ebenfalls für den Versuch der Täuschung. 3Die Ent-

scheidung, ob ein Täuschungsversuch oder eine Täuschungshandlung vorliegt, wird von 

der jeweiligen Prüferin oder dem jeweiligen Prüfer getroffen und aktenkundig gemacht. 
4Wird während der Prüfung ein Täuschungsversuch oder eine Täuschung im Sinne von 

Satz 1 durch die Aufsichtsführende oder den Aufsichtsführenden festgestellt, protokol-

liert diese oder dieser den Täuschungsversuch oder die Täuschung. 5Die jeweilige Prü-

ferin oder der jeweilige Prüfer entscheidet, ob die Prüfungsleistung mit „nicht ausrei-

chend“ (5,0) bewertet wird. 6Eine Kandidatin oder ein Kandidat, die bzw. der den ord-

nungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von der jeweiligen Prüferin oder dem je-

weiligen Prüfer oder den Aufsichtführenden in der Regel nach Abmahnung von der Fort-

setzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffen-

de Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 7Die Gründe für den 

Ausschluss sind aktenkundig zu machen. 8In schwerwiegenden Fällen von Täuschung 

oder Störung kann der Prüfungsausschuss die Kandidatin oder den Kandidaten von der 

Erbringung weiterer Prüfungsleistungen ausschließen. 

(4) 1Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb einer Frist von 14 Tagen verlangen, 

dass Entscheidungen nach Absatz 3 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. 
2Belastende Entscheidungen sind der Kandidatin oder dem Kandidaten unverzüglich 

schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-

hen. 3Vor der Entscheidung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten Gelegenheit zum 

rechtlichen Gehör zu geben. 
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(5) 1Der Prüfungsausschuss kann von Kandidatinnen und Kandidaten bei Prüfungen eine 

schriftliche Erklärung verlangen, dass sie oder er die Arbeit – bei einer Gruppenarbeit 

einen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit – selbstständig verfasst und 

keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wörtliche und 

sinngemäße Zitate kenntlich gemacht hat. 2§ 13 Absatz 10 bleibt unberührt. 

 

II. Masterprüfung 

 

§ 10 

Zulassung 

(1) Mit der Immatrikulation in den Masterstudiengang Wirtschaftswissenschaften an der 

Technischen Universität Dortmund oder der Zulassung als Zweithörerin oder Zweithö-

rer gemäß § 52 Absatz 2 HG gilt eine Studierende oder ein Studierender als zu den Prü-

fungen dieses Studienganges zugelassen, es sei denn die Zulassung ist gemäß Absatz 2 

zu versagen. 

(2) Die Zulassung ist zu versagen, wenn 

1. die Kandidatin oder der Kandidat eine nach dieser Prüfungsordnung erforderliche 

Prüfung in dem Masterstudiengang Wirtschaftswissenschaften an der Technischen 

Universität Dortmund oder in einem anderen Studiengang, der zu diesem Studien-

gang eine erhebliche inhaltliche Nähe (Deckungsgleichheit von mindestens 60 %) 

aufweist, endgültig nicht bestanden hat oder 

2. nach abgelegter Prüfung in einem der in Nummer 1 genannten Studiengänge auf-

grund einer anschließenden Anfechtung des Prüfungsbescheides eine bestands- 

und rechtskräftige Entscheidung über das endgültige Nichtbestehen noch nicht vor-

liegt oder 

3. die Kandidatin oder der Kandidat den Prüfungsanspruch gemäß § 5 Absatz 1 Satz 5 

bzw. § 16 Absatz 1 Satz 6 für eine nach dieser Prüfungsordnung erforderliche Prü-

fung im Masterstudiengang Wirtschaftswissenschaften an der Technischen Univer-

sität Dortmund verloren hat. 

 

§ 11 

(entfallen) 
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§ 12 

Umfang und Art der Masterprüfung 

(1) 1Die Masterprüfung beinhaltet den Erwerb von insgesamt 120 Leistungspunkten und 

erstreckt sich im ersten bis dritten Semester auf zwölf Module, deren vollständiger und 

erfolgreicher Abschluss jeweils 7,5 Leistungspunkte erbringt und im vierten Semester 

auf das Modul 13, dessen vollständiger und erfolgreicher Abschluss 30 Leistungspunk-

te erbringt. 2Die Leistungspunkte können nur einmal erworben und nur für ein Modul 

angerechnet werden. 3Die Festlegung des Studienprofils im Sinne der Absätze 2 bis 6 

erfolgt mit der ersten Anmeldung zu einer Prüfungsleistung. 4Innerhalb des gewählten 

Studienprofils müssen ohne Berücksichtigung des Moduls 13 mindestens 

45 Leistungspunkte erworben werden. 5Die Prüfungsleistungen eines Moduls werden 

entweder durch eine Modulprüfung oder durch mehrere kumulative Teilleistungen er-

bracht. 6Art und Umfang aller zu erbringenden Prüfungsleistungen sind in den einzelnen 

Modulbeschreibungen festgelegt; sollte dies nicht eindeutig sein, geben die jeweiligen 

Prüferinnen und Prüfer zum Beginn eines jeden Semesters verbindlich bekannt, in wel-

cher Art und in welchem Umfang die Prüfungsleistungen zu erbringen sind. 

(2) 1Innerhalb des Studienprofils „Business A: Accounting & Finance“ sind sechs Module 

aus den folgenden Fächern zu wählen: 

1. Finance, 

2. Internationale Rechnungslegung und Wirtschaftsprüfung, 

3. Unternehmensbesteuerung, 

4. Unternehmensrechnung und Controlling, 

5. Versicherungs- und Risikomanagement, 

6. Wirtschaftsprivatrecht. 

2Innerhalb des Studienprofils „Business A: Accounting & Finance“ sind das Modul 

„Ökonometrie“ sowie zwei Module aus den in den Absätzen 3 bis 5 genannten Fächern 

zu wählen. 

(3) 1Innerhalb des Studienprofils „Business B: Management & Organizations“ sind sechs 

Module aus den folgenden Fächern zu wählen: 

1. Empirische Industrieökonomik, 

2. Human Resource Management, 
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3. Innovations- und Techniksoziologie, 

4. Marketing, 

5. Strategisches und Internationales Management. 

2Innerhalb des Studienprofils „Business B: Management & Organizations“ sind das Mo-

dul „Ökonometrie“ sowie zwei Module aus den in den Absätzen 2, 4 und 5 genannten 

Fächern zu wählen. 

(4) 1Innerhalb des Studienprofils „Business C: Digitalization & Entrepreneurship“ sind 

sechs Module aus den folgenden Fächern zu wählen: 

1. Entrepreneurship, 

2. Innovationsmanagement, 

3. Operations Research, 

4. Produktion und Logistik, 

5. Technologiemanagement, 

6. Wirtschaftsinformatik. 

2Innerhalb des Studienprofils „Business C: Operations & Information“ sind das Modul 

„Ökonometrie“ sowie zwei Module aus den in den Absätzen 2, 3 und 5 genannten Fä-

chern zu wählen. 

(5) 1Innerhalb des Studienprofils „Economics“ sind sechs Module aus den folgenden Fä-

chern zu wählen: 

1. Applied Economics, 

2. Makroökonomie, 

3. Mikroökonomie, 

4. Öffentliche Finanzen, 

5. Urbane, regionale und internationale Wirtschaftsbeziehungen, 

6. Wirtschaftspolitik, 

7. Wirtschaftsstatistik. 

2Innerhalb des Studienprofils „Economics“ sind das Modul „Ökonometrie“ sowie zwei 

Module aus den in den Absätzen 2 bis 4 genannten Fächern zu wählen. 
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(6) Innerhalb des Studienprofils „Business and Economics (in English)“ sind zwölf Module 

zu wählen, die in englischer Sprache angeboten werden. 

(7) 1Bei Wahl eines Studienprofils im Sinne der Absätze 2 bis 5 sind jeweils drei weitere 

Module aus den in den Absätzen 2 bis 5 genannten Fächern zu wählen. 2Davon können 

zwei Module durch das „Optionsmodul UA Ruhr“ ersetzt werden, welches 15 Leistungs-

punkte umfasst und auf das § 16 Absatz 1 Satz 3 keine Anwendung findet. 3Innerhalb 

und außerhalb des gewählten Studienprofils im Sinne der Absätze 2 bis 5 ist jeweils 

mindestens ein Seminar erfolgreich zu absolvieren. 

(8) Die Prüfungsform (Modulprüfung oder Teilleistungen) sowie die den einzelnen Prü-

fungsleistungen innerhalb eines Moduls zugeordneten Leistungspunkte ergeben sich 

aus den Modulbeschreibungen des Modulhandbuchs. 

(9) Für Modul 13 gelten die Regelungen der §§ 13 und 14. 

(10) Nach einer Anmeldung zu einer Modulprüfung oder einer Teilleistung eines Moduls ist 

ein Wechsel in ein anderes Modul oder zu einer anderen Teilleistung innerhalb des Mo-

duls nicht mehr zulässig. 

(11) 1Die zu einer Lehrveranstaltung oder einem Modul gehörende Prüfungsleistung kann 

zum Ende des Semesters erbracht werden, in dem die einem Modul zugeordnete Lehr-

veranstaltung angeboten wurde bzw. das Modul endet (Haupttermin Frühjahr oder 

Haupttermin Herbst). 2Diese Prüfungsleistung kann auch zum Beginn des unmittelbar 

darauf folgenden Semesters erbracht werden (Nachtermin Frühjahr oder Nachtermin 

Herbst). 

 

§ 13 

Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidat in der Lage ist, in-

nerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus ihrem bzw. seinem Fach selbststän-

dig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 

(2) 1Die Masterarbeit kann von jeder Person, die nach § 7 Absatz 1 Sätze 3 bis 5 zur Erst-

prüferin oder zum Erstprüfer bestellt ist, ausgegeben und betreut werden, sofern diese 

hauptberuflich in Forschung und Lehre in der Fakultät Wirtschaftswissenschaften der 

Technischen Universität Dortmund tätig sind. 2Mit Zustimmung des Prüfungsausschus-

ses und unter Beachtung des § 65 Absatz 1 HG kann die Masterarbeit von einer Hoch-

schullehrerin oder einem Hochschullehrer ausgegeben und betreut werden, die oder 
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der einem anderen Fachbereich der Technischen Universität Dortmund oder in begrün-

deten Ausnahmefällen einer anderen Universität oder der Fakultät Wirtschaftswissen-

schaften als Honorarprofessorin oder Honorarprofessor angehört; in diesen Fällen ist 

der Kandidatin oder dem Kandidaten eine Hochschullehrerin oder ein Hochschullehrer 

der Fakultät als Zweitbetreuerin oder Zweitbetreuer zuzuordnen. 

(3) 1Das Thema der Masterarbeit soll in der Regel aus dem nach § 12 Absatz 1 Satz 3 fest-

gelegten Studienprofil gewählt werden. 2Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist Gele-

genheit zu geben, Vorschläge für das Thema der Masterarbeit zu machen. 3§ 7 Absatz 3 

ist zu beachten. 4Die Masterarbeit kann im Einvernehmen zwischen Betreuerin oder Be-

treuer und Kandidatin oder Kandidat auch in englischer Sprache angefertigt werden. 

(4) 1Das Thema für die Masterarbeit kann erst nach Erreichen von mindestens 60 Leis-

tungspunkten ausgegeben werden. 2Die Ausgabe erfolgt über die Vorsitzende oder den 

Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 3Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu 

machen. 

(5) Kann eine Kandidatin oder ein Kandidat keine Betreuerin oder keinen Betreuer benen-

nen, sorgt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses auf Antrag der Kandidatin 

oder des Kandidaten dafür, dass sie bzw. er ein Thema für eine Masterarbeit und eine 

Betreuerin oder einen Betreuer erhält. 

(6) 1Die Masterarbeit ist stets eigenständig als Einzelarbeit zu verfassen. 2Dies schließt 

jedoch nicht aus, dass das Thema der Masterarbeit innerhalb einer Arbeitsgruppe be-

arbeitet wird. 3Hierbei muss sichergestellt sein, dass der als Prüfungsleistung zu be-

wertende Beitrag der oder des Einzelnen nach objektiven Kriterien deutlich unter-

scheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt. 

(7) 1Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit beträgt 17 Wochen, bei einem empirischen, 

experimentellen oder mathematischen Thema höchstens 26 Wochen. 2Das Thema und 

die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, dass die Masterarbeit innerhalb der 

vorgegebenen Frist abgeschlossen werden kann. 3Auf begründeten Antrag der Kandida-

tin oder des Kandidaten kann die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses im 

Einvernehmen mit der Betreuerin oder dem Betreuer ausnahmsweise eine einmalige 

Verlängerung der Bearbeitungszeit um bis zu vier Wochen gestatten. 4Ein Verlänge-

rungsantrag ist spätestens 14 Tage vor Ablauf der Bearbeitungszeit zu stellen. 

(8) Das Thema der Masterarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten 14 Tage der 

Bearbeitungszeit zurückgegeben werden; die Masterarbeit gilt dann als nicht begon-

nen.  
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(9) Der Umfang der Masterarbeit soll in der Regel etwa 70 bis 80 Seiten betragen. 

 

§ 14 

Abgabe und Bewertung der Masterarbeit 

(1) 1Die Masterarbeit ist fristgemäß bei der Zentralen Prüfungsverwaltung der Technischen 

Universität Dortmund in einer zur Plagiatserkennung durch ein Softwareprodukt ver-

wendbaren elektronischen Fassung und zwei gebundenen Ausfertigungen abzuliefern; 

bei Posteinlieferung gilt das Datum des Poststempels. 2Der Abgabezeitpunkt ist akten-

kundig zu machen. 3Wird die Masterarbeit nicht fristgemäß abgeliefert, gilt sie gemäß 

§ 9 Absatz 1 Satz 2 als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 

(2) 1Bei der Abgabe der Masterarbeit hat die Kandidatin oder der Kandidat an Eides statt 

zu versichern, dass sie bzw. er die Arbeit selbstständig verfasst und keine anderen als 

die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wörtliche und sinngemäße Zita-

te kenntlich gemacht hat. 2In das Quellenverzeichnis sind auch unveröffentlichte Bei-

träge aufzunehmen. 3Für die Eidesstattliche Versicherung ist ein einheitlicher Vordruck 

der Zentralen Prüfungsverwaltung zu verwenden und bei der Abgabe der Masterarbeit 

als fester Bestandteil der Masterarbeit unterschrieben einzubinden. 

(3) 1Die Masterarbeit ist von zwei Prüferinnen oder Prüfern zu begutachten und zu bewer-

ten. 2Die erste Prüferin bzw. der erste Prüfer soll die Betreuerin bzw. der Betreuer sein. 
3Die zweite Prüferin oder den zweiten Prüfer bestimmt die oder der Vorsitzende des 

Prüfungsausschusses. 4Mindestens eine Prüferin oder ein Prüfer muss der Fakultät 

Wirtschaftswissenschaften angehören. 5Die Bewertung ist durch jede Prüferin bzw. je-

den Prüfer einzeln und entsprechend § 15 Absatz 1 vorzunehmen sowie schriftlich zu 

begründen. 

(4) 1Die Note der Masterarbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der einzelnen Bewer-

tungen gebildet, sofern die Notendifferenz nicht mehr als 2,0 beträgt. 2Beträgt die No-

tendifferenz mehr als 2,0 oder bewertet eine Prüferin oder ein Prüfer die Masterarbeit 

mit „ausreichend“ (4,0) oder besser, die oder der andere mit „nicht ausreichend“ (5,0), 

so wird von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses eine dritte Prüferin 

oder ein dritter Prüfer zur Bewertung der Masterarbeit bestimmt. 3In diesem Fall wird 

die Note der Masterarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren Noten 

gebildet. 4Die Masterarbeit kann jedoch nur dann als „ausreichend“ (4,0) oder besser 

bewertet werden, wenn mindestens zwei Noten „ausreichend“ (4,0) oder besser sind. 
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5Die Bewertung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten spätestens drei Monate nach 

der Abgabe der Masterarbeit mitzuteilen. 

(5) 1Vor der endgültigen Festsetzung der Modulnote hat die Kandidatin oder der Kandidat 

die mindestens mit der Note „ausreichend“ (4,0) bewertete Masterarbeit durch einen 

Vortrag gegenüber den Prüferinnen und Prüfern gemäß den Absätzen 2 und 3 zu vertei-

digen. 2§ 4 Absatz 9 bis 12 gilt entsprechend. 3Das Ergebnis des Vortrags geht zu einem 

Viertel in die Modulnote ein, sofern er mindestens mit der Note „ausreichend“ (4,0) be-

wertet ist. 4Ein nicht mindestens mit der Note „ausreichend“ (4,0) bewerteter Vortrag 

kann einmal wiederholt werden. 5Wird auch diese Vortragsleistung mit „nicht ausrei-

chend“ (5,0) bewertet, ist das Modul mit „nicht ausreichend“ (5,0) zu bewerten und 

nicht bestanden. 

 

§ 15 

Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten und 

Bestehen der Masterprüfung 

(1) 1Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüferinnen 

und Prüfern festgesetzt. 2Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden: 

 

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung; 

2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnitt- 

  lichen Anforderungen liegt; 

3 = befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderun- 

  gen entspricht; 

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den An- 

  forderungen genügt; 

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den 

  Anforderungen nicht mehr genügt. 

3Zur differenzierten Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen können die Noten um 

0,3 verringert oder erhöht werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausge-

schlossen. 
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(2) 1Wird die Prüfungsleistung durch zwei Prüferinnen oder zwei Prüfer oder eine Prüferin 

und einen Prüfer bewertet, so errechnet sich die Gesamtnote der Prüfungsleistung aus 

dem arithmetischen Mittel der beiden Einzelnoten. 2Die Gesamtnote der Prüfungsleis-

tung lautet in Worten: 

bei einem Mittelwert unter 1,6 = sehr gut, 

bei einem Mittelwert von 1,6 bis unter 2,6 = gut, 

bei einem Mittelwert von 2,6 bis unter 3,6 = befriedigend, 

bei einem Mittelwert von 3,6 bis 4,0 = ausreichend, 

bei einem Mittelwert über 4,0 = nicht ausreichend. 

(3) 1Wird die Prüfungsleistung durch eine Modulprüfung erbracht, so ist diese Note gleich-

zeitig die Modulnote. 2Wird das Modul durch mehrere kumulative Teilleistungen abge-

schlossen, errechnet sich die Modulnote aus dem arithmetischen Mittel der mit den 

entsprechenden Leistungspunkten gewichteten, nicht gerundeten Noten der einzelnen 

bestandenen Prüfungsleistungen. 3Die Modulnote lautet in Worten: 

bei einem Mittelwert unter 1,6 = sehr gut, 

bei einem Mittelwert von 1,6 bis unter 2,6 = gut, 

bei einem Mittelwert von 2,6 bis unter 3,6 = befriedigend, 

bei einem Mittelwert von 3,6 bis 4,0 = ausreichend. 

(4) 1Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle 13 Module (120 Leistungspunkte) bestan-

den sind. 2Ein Modul ist bestanden, wenn entweder die Modulprüfung oder sämtliche 

Teilleistungen bestanden sind. 3Die Masterprüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn 

nicht alle Module bestanden sind und keine Wiederholungsmöglichkeiten mehr beste-

hen. 

(5) 1Die Gesamtnote der Masterprüfung errechnet sich aus dem gewogenen arithmetischen 

Mittel der gemäß Absatz 3 gebildeten Modulnoten, wobei sich das Gewicht der Module 

aus den Leistungspunkten gemäß § 12 Absatz 1 Satz 1 ergibt. 2Absatz 3 Satz 3 gilt ent-

sprechend. 3Anstelle der Gesamtnote „sehr gut“ wird das Gesamturteil „mit Auszeich-

nung bestanden“ erteilt, wenn die Masterarbeit mit 1,0 bewertet und das gewogene 

arithmetische Mittel aller anderen gemäß Absatz 3 gebildeten Modulnoten der Master-

prüfung nicht schlechter als 1,25 ist. 

(6) Beim Ausweis aller Noten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berück-

sichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
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(7) 1Die Gesamtnote wird zugleich in Form eines Grades nach dem European Credit Trans-

fer System (ECTS-Grad) ausgewiesen: 

A  = in der Regel die besten ca. 10 % der erfolgreichen Kandidaten und Kandidatin-

nen, 

B  = in der Regel die nächsten ca. 25 % der erfolgreichen Kandidaten und Kandida-

tinnen, 

C  = in der Regel die nächsten ca. 30 % der erfolgreichen Kandidaten und Kandida-

tinnen, 

D  = in der Regel die nächsten ca. 25 % der erfolgreichen Kandidaten und Kandida-

tinnen, 

E  = in der Regel die nächsten ca. 10 % der erfolgreichen Kandidaten und Kandida-

tinnen. 

2Die Bildung der ECTS-Grade erfolgt grundsätzlich durch einen Vergleich der Kohorten 

der letzten sechs Semester. 3Ist diese Gruppe kleiner als 50 Kandidatinnen und Kandi-

daten, so ist die Bezugsgruppe aus den letzten zehn Semestern zu ermitteln. 4Das ak-

tuelle Semester soll bei der Bildung der ECTS-Grade grundsätzlich nicht berücksichtigt 

werden. 5Solange keine statistischen Daten zur Berechnung einer relativen Bewertung 

zur Verfügung stehen, werden keine ECTS-Grade ausgewiesen. 6Aus Gründen, die eine 

rechtssichere Vergabe ausschließen, kann durch Beschluss des Prüfungsausschusses 

auf den Ausweis von ECTS-Graden verzichtet werden. 7Entsprechende Hinweise er-

scheinen im Abschlussdokument. 8Bei der Zusammensetzung der Vergleichsgruppe ist 

nach dem Abschluss und dem Studiengang zu differenzieren. 9Darüber hinaus kann in 

sachlich begründeten Fällen eine andere Zusammensetzung der Vergleichsgruppe er-

folgen; hierzu ist ein entsprechender Beschluss des Prüfungsausschusses erforderlich. 
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§ 16 

Wiederholung der Masterprüfung 

(1) 1Jede nicht mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bewertete Prüfungsleistung kann 

zweimal wiederholt werden. 2Bei Nichtbestehen einer Teilleistung ist nur diese zu wie-

derholen. 3Ein Wechsel zu einer anderen Modulprüfung oder Teilleistung anlässlich ei-

ner Wiederholung ist ausgeschlossen. 4Die Masterarbeit kann nur einmal und nur mit 

neuer Themenstellung wiederholt werden. 5Eine Rückgabe des Themas der Masterar-

beit gemäß § 13 Absatz 8 ist nur zulässig, wenn die Kandidatin oder der Kandidat bei 

der Anfertigung der ersten Masterarbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch ge-

macht hatte. 6Die Anmeldung zur Wiederholung einer Prüfungsleistung muss innerhalb 

von drei Semestern erfolgen, ansonsten erlischt der Prüfungsanspruch, es sei denn, die 

Kandidatin oder der Kandidat weist nach, dass sie oder er das Versäumnis nicht zu ver-

treten hat. 7Die Frist verlängert sich in den Fällen des § 64 Absatz 3a HG jeweils um die 

dort angegebenen Zeiträume. 

(2) Eine Wiederholung bestandener Prüfungsleistungen, auch der Masterarbeit, ist nicht 

zulässig. 

 

§ 17 

Zeugnis, Bescheide und Bescheinigungen 

(1) 1Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Masterprüfung bestanden, erhält sie oder er 

in der Regel spätestens vier Wochen nach der Bewertung der letzten Prüfungsleistung 

über die Ergebnisse ein Zeugnis. 2In das Zeugnis werden die Gesamtnote der Master-

prüfung gemäß § 15 Absatz 5, der ECTS-Grad gemäß § 15 Absatz 7, das Studienprofil, 

die Module einschließlich des Themas der Masterarbeit und die Modulnoten aufge-

nommen. 3Das Zeugnis enthält auch die Angabe, mit welchen Modulen 7,5 oder 

30 Leistungspunkte erworben wurden. 4Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten 

wird in das Zeugnis auch die bis zum Abschluss der Masterprüfung benötigte Fachstu-

diendauer aufgenommen. 5Das Zeugnis wird von der oder dem Vorsitzenden des Prü-

fungsausschusses unterzeichnet. 6Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an 

dem die letzte Prüfungsleistung erbracht ist. 7Auf Antrag der Kandidatin oder des Kan-

didaten wird das Zeugnis auch in englischer Sprache ausgestellt. 

(2) 1Dem Zeugnis wird ein Diploma Supplement beigefügt. 2Es beschreibt insbesondere die 

wesentlichen, dem Abschluss zugrunde liegenden Studieninhalte, den Studienverlauf, 



 
 

Amtliche Mitteilungen der Technischen Universität Dortmund 
Nr. 12/2019          Seite 67 
  

 

 

 

die mit dem Abschluss erworbenen Kompetenzen sowie die verleihende Hochschule. 
3Das Diploma Supplement wird in deutscher und englischer Sprache ausgestellt. 4Des 

Weiteren wird dem Zeugnis eine Übersicht über die erbrachten Prüfungsleistungen bei-

gefügt (Transcript of Records). 

(3) 1Höchstens einmal pro Semester wird auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten 

auch vor Abschluss der Masterprüfung eine Bescheinigung über die bereits erbrachten 

Prüfungsleistungen erstellt (Notenbescheinigung). 2Sie enthält eine Aufstellung der er-

folgreich absolvierten Module mit den jeweils erworbenen Leistungspunkten und er-

brachten Prüfungsleistungen sowie den Noten der Module und der einzelnen Prüfungs-

leistungen. 3Auf begründeten Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten wird diese 

Bescheinigung auch in englischer Sprache ausgestellt. 

(4) 1Ist die Masterprüfung endgültig nicht bestanden oder gilt eine Prüfungsleistung als 

nicht bestanden, erteilt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses der Kandi-

datin oder dem Kandidaten hierüber einen schriftlichen Bescheid. 2Der Bescheid ist mit 

einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

(5) 1Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Masterprüfung endgültig nicht bestanden, 

wird ihr bzw. ihm auf Antrag eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt. 2Die Beschei-

nigung enthält eine Auflistung aller im Masterstudiengang Wirtschaftswissenschaften 

erfolgreich abgelegten Prüfungsleistungen und Module mit den jeweiligen Leistungs-

punkten und Noten. 3Aufgenommen wird der Zusatz, dass diese Bescheinigung nicht für 

die Vorlage an einer anderen Hochschule gilt. 

(6) Den Prüferinnen und Prüfern bleibt es unbenommen, ihre jeweiligen Lehrveranstaltun-

gen betreffende, ergänzende Bescheinigungen auszustellen. 

 

§ 18 

Masterurkunde 

(1) 1Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandidaten eine Masterur-

kunde mit dem Datum des Zeugnisses in deutscher und englischer Sprache ausgehän-

digt. 2Darin wird die Verleihung des Mastergrades gemäß § 2 beurkundet. 

(2) Die Masterurkunde wird von der Dekanin oder von dem Dekan der Fakultät Wirt-

schaftswissenschaften und von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 

unterzeichnet und mit dem Siegel der Fakultät Wirtschaftswissenschaften versehen. 
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III. Schlussbestimmungen 

 

§ 19 

Ungültigkeit der Masterprüfung 

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsa-

che erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss 

nachträglich die Noten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung ge-

täuscht wurde, entsprechend berichtigen und die Prüfungsleistung ganz oder teilweise 

für nicht bestanden erklären. 

(2) 1Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass 

die Kandidatin oder der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache 

erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Be-

stehen der Prüfungsleistung geheilt. 2Hat die Kandidatin oder der Kandidat die Zulas-

sung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beach-

tung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die 

Rechtsfolgen. 

(3) Vor einer Entscheidung ist der oder dem Betroffenen Gelegenheit zur Äußerung zu ge-

ben. 

(4) 1Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu ertei-

len. 2Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf 

Jahren nach Ausstellung des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

 

§ 20 

Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) 1Nach Bekanntgabe der Klausurergebnisse wird eine Einsicht in die jeweilige Klausur-

arbeit gewährt. 2Zeit und Ort der Einsichtnahme werden von den Prüferinnen und Prü-

fern festgelegt und den Studierenden spätestens mit der Bekanntgabe der Prüfungser-

gebnisse durch Aushang bekannt gegeben. 

(2) Einsicht in ihre oder seine weiteren schriftlichen Prüfungsleistungen, die darauf bezo-

genen Gutachten der Prüferinnen und Prüfer sowie in die Protokolle der mündlichen 

Prüfungen wird der Kandidatin oder dem Kandidaten auf Antrag gewährt. 
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(3) 1Der Antrag ist binnen eines Monats nach Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses bei 

der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. 2Die oder der Vorsit-

zende des Prüfungsausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

 

§ 21 

Aberkennung des Mastergrades 

1Der Mastergrad kann aberkannt werden und die Masterurkunde ist einzuziehen, wenn sich 

nachträglich herausstellt, dass der Mastergrad durch Täuschung erworben ist oder wenn we-

sentliche Voraussetzungen für die Verleihung irrtümlich als gegeben angesehen worden sind. 
2Über die Aberkennung entscheidet der Fakultätsrat der Fakultät Wirtschaftswissenschaften. 

 

§ 22 

Veröffentlichung, Inkrafttreten und Anwendungsbereich 

(1) Diese Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der Technischen Universität 

Dortmund veröffentlicht und tritt mit Wirkung vom 1. Oktober 2019 in Kraft. 

(2) Sie findet auf alle Studierenden Anwendung, die ab dem Wintersemester 2019/2020 in 

den Masterstudiengang Wirtschaftswissenschaften an der Technischen Universität 

Dortmund eingeschrieben worden sind. 

(3) Für Studienbewerberinnen oder Studienbewerber, die ihren Bachelorgrad nach der am 

12. Juli 2017 (AM Nr. 11/2017, S. 3 ff.) bekannt gemachten Prüfungsordnung, zuletzt 

geändert durch Änderungsordnung vom 9. Januar 2019 (AM Nr. 1/2019, S. 52 ff.), erwor-

ben haben und auf Grund des Wegfalls der soziologischen Pflichtveranstaltungen nicht 

mindestens 60 Leistungspunkte im Sinne des § 1 Absatz 5 Satz 2 erreichen konnten, gilt 

der erworbene Bachelor-Grad als einschlägig im Sinne des § 1 Absatz 5 Satz 2. 
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Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fakultätsrats der Fakultät Wirtschaftswissen-

schaften vom 26. Juni 2019 sowie des Rektorats der Technischen Universität Dortmund vom 

11. Juni 2019. 

 

Dortmund, den 1. Juli 2019 

 

Die Rektorin 

der Technischen Universität Dortmund 

 

Universitätsprofessorin 

Dr. Dr. h.c. Ursula Gather 
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Prüfungsordnung für das 

weiterbildende Studium 

„Management und Partizipation in der Arbeitswelt 4.0“ 

der Fakultät Wirtschaftswissenschaften 

an der Technischen Universität Dortmund 

vom 4. Juli 2019 

 

Aufgrund des § 2 Absatz 4 in Verbindung mit § 64 Absatz 1 und § 62 Absatz 4 Satz 2 des 
Gesetzes über die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) 
vom 16. September 2014 (GV. NRW. S. 547), zuletzt geändert durch Gesetz vom 
7. Oktober 2017 (GV. NRW. S. 806), hat die Technische Universität Dortmund die folgende 
Ordnung erlassen: 

 

Inhaltsübersicht 

 
I. Allgemeines 

§ 1   Geltungsbereich der Prüfungsordnung 

§ 2   Ziele des Studiums 

§ 3   Zugangsvoraussetzungen 

§ 4   Bewerbung und Zulassung 

§ 5   Durchführung des Studiums und Entgelt 

§ 6   Zertifikat 

§ 7   Leistungspunktesystem 

§ 8   Studiendauer, Studienumfang und Studienstruktur 

§ 9   Prüfungen, Anwesenheitspflichten und Nachteilsausgleich 

§ 10   Wiederholung von Prüfungen, Bestehen der Zertifikatsprüfung, endgültiges  
 Nichtbestehen 

§ 11   Prüfungsausschuss 

§ 12   Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 

§ 13   Versäumnis, Rücktritt, Täuschung und Ordnungsverstoß 

  

II. Zertifikatsprüfung 

§ 14   Zulassung zur Zertifikatsprüfung  

§ 15   Umfang der Zertifikatsprüfung  

§ 16   Schriftliche Abschlussarbeit  

§ 17   Abgabe und Bewertung der schriftlichen Abschlussarbeit 
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§ 18   Zertifikatsurkunde  

III. Schlussbestimmungen 

§ 19  Einsicht in die Prüfungsunterlagen  

§ 20  Inkrafttreten und Veröffentlichung 

 

Anhang: Modulübersicht 
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I. Allgemeines 

§ 1  
Geltungsbereich der Prüfungsordnung 

(1) Diese Prüfungsordnung gilt für das weiterbildende Studium „Management und Partizi-
pation in der Arbeitswelt 4.0“ an der Fakultät Wirtschaftswissenschaften der Techni-
schen Universität Dortmund. Das weiterbildende Studium wird in Kooperation mit dem 
Verein „Wissenschaftliche Weiterbildung an der TU Dortmund e.V.“ durchgeführt. Die 
Prüfungsordnung regelt gemäß § 62 Absatz 4 und § 64 Hochschulgesetz NRW (HG) die 
Strukturen des weiterbildenden Studiums. 

(2) In den Modulbeschreibungen des Modulhandbuchs sind die einzelnen Studienelemen-
te, die Lehrinhalte und zu erwerbenden Kompetenzen dargestellt. Sie sind nicht Be-
standteil dieser Prüfungsordnung. Sie werden durch den zuständigen Fakultätsrat be-
schlossen. 

 

§ 2  
Ziele des Studiums 

(1) Mit dem erfolgreichen Abschluss des weiterbildenden Studiums wird ein Zertifikat der 
Technischen Universität Dortmund erworben. Das weiterbildende Studium „Manage-
ment und Partizipation in der Arbeitswelt 4.0“ zeichnet sich dadurch aus, dass es un-
terschiedliche Akteure wie z. B. Mitglieder von Betriebs- oder Personalräten und Fach- 
und Führungskräfte aus Unternehmen zur wissenschaftlichen Weiterbildung und zum 
Erlernen praxisorientierter Umsetzungsprozesse zusammenbringt. Aufbauend auf ihren 
spezifischen Rollen und Erfahrungen erwerben die Teilnehmenden modernes Manage-
mentwissen über Konzepte und Gestaltung der Unternehmensführung und trainieren 
partizipationsorientierte Entscheidungsfindung. „Arbeitswelt 4.0“ ist der Schwerpunkt 
des weiterbildenden Studiums, der sich durch alle Modulelemente zieht.  

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen somit durch das Studium in die Lage ver-
setzt werden, betriebliche Prozesse durch Interaktion zwischen Individuen, Gruppen, 
Organisationen und Technik sowie durch das Zusammenwirken von Unternehmensleis-
tungen und Betriebs- und Personalräten zum Wohle des gesamten Unternehmens zu 
gestalten.  

(2) Das weiterbildende Studium richtet sich sowohl an Fach- und Führungskräfte unter-
schiedlicher Bereiche von Unternehmen als auch an die Interessenvertreterinnen und 
Interessenvertreter von Arbeitnehmer/innen. Aufbauend auf theoretischen Kenntnissen 
werden dabei auch berufspraktische Erfahrungen mit einbezogen. Die Bildungserfor-
dernisse berufserfahrener und berufstätiger Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden 
bei dem weiterbildenden Studium explizit berücksichtigt. Die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer sollen befähigt werden, die neuen Kenntnisse in ihren täglichen Arbeitsall-
tag mit einzubeziehen.  
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§ 3  

Zugangsvoraussetzungen 

(1) Zum weiterbildenden Studium “Management und Partizipation in der Arbeitswelt 4.0“ 
können Bewerberinnen und Bewerber zugelassen werden, die folgende Voraussetzun-
gen aufweisen:  

a) ein erfolgreich abgeschlossenes Hochschulstudium mit überwiegend wirt-
schafts-, sozialwissenschaftlichen oder pädagogischen Inhalten oder 

b) eine mindestens dreijährige berufliche Tätigkeit in einem für das Studium re-
levanten Bereich. 

(2) Zusätzlich zu den genannten Voraussetzungen gemäß Absatz 1 müssen Studienbewer-
berinnen und Studienbewerber sehr gute Kenntnisse der deutschen Sprache nachwei-
sen, beispielsweise durch  

- eine Hochschulzugangsberechtigung einer deutschsprachigen Schule oder 

- einen Hochschulabschluss in einem deutschsprachigen Studiengang oder 

- die Deutsche Sprachprüfung für den Hochschulzugang ausländischer Studi-
enbewerber (DSH-2) oder eine äquivalente zertifizierte Ausbildung in der 
deutschen Sprache. 

(3) Wurde der akademische Grad im Ausland erworben, so sind die von der Kultusminister-
konferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen, 
Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften sowie die Empfehlungen der 
Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen (ZAB) zu beachten. 

(4) Zum weiterbildenden Studium „Management und Partizipation in der Arbeitswelt 4.0“ 
werden pro Studiengruppe 25 Teilnehmerinnen und Teilnehmer als Gasthörerinnen und 
Gasthörer zugelassen. Übersteigt die Anzahl der Bewerberinnen und Bewerber, die die 
allgemeinen Zugangsvoraussetzungen nach den Absätzen 1 und 2 erfüllen, die Anzahl 
der maximal angebotenen Plätze, erfolgt die Auswahl der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer durch ein Losverfahren. 

(5) Die Voraussetzungen nach den Absätzen 1 bis 3 sind schriftlich nachzuweisen.  

 

§ 4  
Bewerbung und Zulassung 

(1) Bewerbungen sind einschließlich der nach § 3 Absätze 1 bis 3 erforderlichen Unterlagen 
an das „Zentrum für HochschulBildung (zhb)“, Bereich Weiterbildung der Technischen 
Universität Dortmund, Hohe Straße 141 in 44139 Dortmund zu richten. Es ist dabei das 
auf den Internetseiten des „Zentrum für HochschulBildung (zhb)“, Bereich Weiterbil-
dung der Technischen Universität Dortmund veröffentlichte Bewerbungsformular zu 
verwenden. 

(2) Der Bewerbung sollen folgende Unterlagen beigefügt werden: 

- Zeugnis über ein abgeschlossenes Studium (in beglaubigter Kopie) oder 
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- Nachweis über eine mindestens dreijährige berufliche Tätigkeit in einem für 

das Studium relevanten Bereich. 

(3) Die Bewerbungsunterlagen müssen vollständig bis spätestens zu der auf den Internet-
seiten und dem Bewerbungsformular des „Zentrum für HochschulBildung (zhb)“, Be-
reich Weiterbildung der Technischen Universität Dortmund bekanntgegebenen Frist 
eingegangen sein.  

 

§ 5  
Durchführung des Studiums und Entgelt 

(1) Die Abnahme und Bewertung aller nach dieser Prüfungsordnung vorgeschriebenen Prü-
fungen erfolgt durch die Fakultät Wirtschaftswissenschaften an der Technischen Uni-
versität Dortmund.  

(2) Die Prüfungsvorbereitung sowie die Beratung und Betreuung der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer im Rahmen der Prüfungsvorbereitung während des weiterbildenden Studi-
ums erfolgt durch den Verein „Wissenschaftliche Weiterbildung an der TU Dortmund 
e.V.“. Für die Prüfungsvorbereitung im weiterbildenden Studium wird pro Studienkohor-
te ein Entgelt erhoben, dessen Höhe den Bekanntmachungen des Vereins „Wissen-
schaftliche Weiterbildung an der TU Dortmund e.V.“ (Internet, Druckerzeugnisse) zu 
entnehmen ist.  

 

§ 6  
Zertifikat 

Aufgrund der bestandenen Zertifikatsprüfung verleiht die Technische Universität Dortmund 
durch die Fakultät Wirtschaftswissenschaften das Zertifikat „Management und Partizipation 
in der Arbeitswelt 4.0“. 

 

§ 7  
Leistungspunktesystem 

(1) Das weiterbildende Studium ist auf der Basis eines Leistungspunktesystems aufge-
baut, das mit dem European Credit Transfer System (ECTS) kompatibel ist. 

(2) Jedem Modulelement wird gemäß seinem Studienaufwand eine Anzahl von Leistungs-
punkten zugeordnet. Ein Leistungspunkt im Sinne dieser Prüfungsordnung entspricht 
einem ECTS-Punkt und wird für eine Leistung vergeben, die einen Arbeitsaufwand  
(workload) von etwa 30 Stunden erfordert.  

(3) Leistungspunkte werden auf der Grundlage erfolgreich und vollständig absolvierter Mo-
dulelemente vergeben. 
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§ 8  

Studiendauer, Studienumfang und Studienstruktur 

(1) Das weiterbildende Studium umfasst in der Regel 12 Monate und schließt die Anferti-
gung einer schriftlichen Abschlussarbeit ein. Es hat einen Umfang von 15 Leistungs-
punkten, die ca. 450 Arbeitsstunden entsprechen. 

(2) Das weiterbildende Studium besteht aus einem Modul mit 9 Elementen (Modulelement 
1 bis 8 und Modulprüfung). Es beinhaltet Präsenztage, Selbststudium sowie die Anferti-
gung einer schriftlichen Abschlussarbeit einschließlich deren Präsentation.  

(3) Das Studium kann zu den auf den Internetseiten des „Zentrums für HochschulBildung 
(zhb)“, Bereich Weiterbildung der Technischen Universität Dortmund bekannt gegebe-
nen Zeitpunkten aufgenommen werden. 

(4) Die Struktur des weiterbildenden Studiums, die Elemente des Moduls und die jeweili-
gen Lehrformen sind im Anhang dieser Prüfungsordnung und in den Modulbeschreibun-
gen des Modulhandbuchs dargestellt. 

 

§ 9  
Prüfungen, Anwesenheitspflichten und Nachteilsausgleich 

(1) Der Modulabschluss erfolgt durch eine unbenotete Modulprüfung. Diese umfasst die 
schriftliche Dokumentation und Reflexion eines Praxisfalls oder ausnahmsweise eine 
theoretische Arbeit zum Thema „Management und Partizipation in der Arbeitswelt 4.0“. 
Die wesentlichen Inhalte werden anschließend im Rahmen einer mündlichen Präsenta-
tion dargestellt. 

(2) Die schriftliche Abschlussarbeit wird von einer Prüferin oder einem Prüfer gemäß 
§ 17 Absatz 2 bewertet, wobei die mündliche Präsentation der Abschlussarbeit stets 
von zwei Prüferinnen oder Prüfern oder einer Prüferin und einem Prüfer bzw. einer Prü-
ferin oder einem Prüfer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sach-
kundigen Beisitzers als Einzelprüfung abzunehmen ist. Bei Wiederholung der schriftli-
chen Abschlussarbeit ist dieses von mindestens zwei Prüferinnen oder Prüfern oder ei-
ner Prüferin und einem Prüfer im Sinne des § 12 zu bewerten. 

(3) Wird die mündliche Präsentation der Abschlussarbeit vor nur einer Prüferin oder einem 
Prüfer abgelegt, hat diese bzw. dieser vor der Festsetzung der Bewertung der Ab-
schlussarbeit die Beisitzerin oder den Beisitzer zu hören. Wird die mündliche Präsenta-
tion der Abschlussarbeit vor zwei Prüferinnen oder Prüfern oder einer Prüferin und ei-
nem Prüfer abgelegt, legt jede Prüferin oder jeder Prüfer die Bewertung für die Ab-
schlussarbeit fest. Bewertet nur eine Prüferin oder ein Prüfer die Abschlussarbeit mit 
„bestanden“, gilt diese als „nicht bestanden“.  

(4) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungszeitraum der gleichen Prüfung unter-
ziehen wollen oder das weiterbildende Studium ohne Prüfung mit einer Teilnahmebe-
scheinigung abschließend wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse 
als Zuhörerinnen und Zuhörer zu der mündlichen Präsentation der Abschlussarbeit zu-
gelassen, es sei denn, die Kandidatin oder der Kandidat widerspricht. Die Zulassung er-
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streckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. Im Falle 
einer Beeinflussung oder Störung der Prüfung können die betreffenden Personen von 
der Prüferin oder dem Prüfer als Zuhörerin bzw. Zuhörer ausgeschlossen werden. 

(5) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Präsentation der Ab-
schlussarbeit sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist der 
Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschluss an die Prüfung bekannt zu geben.  

(6) Bei Lehrveranstaltungen, in denen zum Erreichen der lehrveranstaltungsspezifischen 
Lernziele eine regelmäßige aktive Beteiligung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer er-
forderlich und verhältnismäßig ist, kann eine Anwesenheitspflicht gelten. Die Ausge-
staltung der Anwesenheitspflichten wird von der oder dem Lehrenden in Abstimmung 
mit dem Prüfungsausschuss im Sinne des Verhältnismäßigkeitsgrundsatzes festgelegt. 
Dabei ist im Rahmen einer Einzelfallprüfung und unter Berücksichtigung der Besonder-
heiten der jeweiligen Lehrveranstaltung konkret abzuwägen und festzustellen, in wel-
chem Umfang die Anwesenheitspflicht für das Erreichen des Lernziels erforderlich ist 
und dass das Lernziel auch nicht durch mildere Mittel, wie z. B. Selbststudium allein 
oder in privaten Arbeitsgemeinschaften, erreicht werden kann. Eine pauschale und vom 
Einzelfall losgelöste Feststellung der Notwendigkeit einer Anwesenheitspflicht ist stets 
unzulässig. Die genaue Ausgestaltung der Anwesenheitspflicht wird den Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern in geeigneter Form zu Beginn der Lehrveranstaltung bekannt ge-
geben. 

(7) Macht die Teilnehmerin oder der Teilnehmer durch ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass 
sie oder er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung oder 
chronischer Erkrankung nicht in der Lage ist, eine Prüfungsleistung ganz oder teilweise 
in der vorgesehenen Form oder Frist zu erbringen, so legt die oder der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses fest, in welcher anderen Form oder Frist die Prüfungsleistung er-
bracht wird. Bei Zweifeln wird die zuständige Person oder Stelle für Fragen zu Belangen 
behinderter Studierender (z. B. Bereich „Behinderung und Studium“ innerhalb des 
„Zentrums für HochschulBildung“ an der Technischen Universität Dortmund) beteiligt. 

(8) Prüfungsverfahren berücksichtigen die gesetzlichen Mutterschutzfristen sowie Ausfall-
zeiten durch die Pflege im Haushalt lebender, überwiegend zu betreuender Kinder, die 
Pflege der Ehegattin oder des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin oder des 
eingetragenen Lebenspartners oder einer oder eines in gerader Linie Verwandten oder 
ersten Grades Verschwägerten, soweit diese oder dieser pflegebedürftig ist. 

 

§ 10  
Wiederholung von Prüfungen, Bestehen der Zertifikatsprüfung, endgültiges Nichtbestehen 

(1) Die Abschlussarbeit kann nur als Ganzes und nur einmal wiederholt werden. 

(2) Die Zertifikatsprüfung ist bestanden, wenn die schriftliche Abschlussarbeit einschließ-
lich deren mündlicher Präsentation erfolgreich abgeschlossen wurde. 
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(3) Die Zertifikatsprüfung ist insgesamt endgültig nicht bestanden, wenn die schriftliche 

Abschlussarbeit nach Wiederholung wiederum nicht bestanden ist oder als nicht be-
standen gilt. 

(4) Ist die Zertifikatsprüfung endgültig nicht bestanden oder gilt eine Prüfung als nicht be-
standen, so erteilt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses der Kandidatin 
oder dem Kandidaten hierüber einen schriftlichen Bescheid. Der Bescheid ist mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Auf Antrag wird der Kandidatin oder dem Kandi-
daten eine Bescheinigung über die bestandenen Prüfungen ausgestellt; aufgenommen 
wird der Zusatz, dass diese Bescheinigung nicht für die Vorlage an einer anderen Hoch-
schule gilt. 

 

§ 11  
Prüfungsausschuss 

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen 
Aufgaben bildet die Fakultät Wirtschaftswissenschaften der Technischen Universität 
Dortmund einen Prüfungsausschuss. Ein Mitglied aus dem „Zentrum für HochschulBil-
dung (zhb)“, Bereich Weiterbildung der Technischen Universität Dortmund nimmt als 
beratendes Mitglied an den Sitzungen des Prüfungsausschusses teil. 

(2) Der Prüfungsausschuss besteht aus fünf Mitgliedern, und zwar drei Mitgliedern aus der 
Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, einem Mitglied aus der Gruppe 
der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und einem Mitglied aus der 
Gruppe der Studierenden. Die Mitglieder werden vom Fakultätsrat nach Gruppen ge-
trennt für drei Jahre, das Mitglied aus der Gruppe der Studierenden für ein Jahr ge-
wählt. Der Prüfungsausschuss wählt aus seinen Mitgliedern aus der Gruppe der Hoch-
schullehrerinnen und Hochschullehrer die Vorsitzende oder den Vorsitzenden sowie die 
stellvertretende Vorsitzende oder den stellvertretenden Vorsitzenden. Für die Mitglie-
der des Prüfungsausschusses mit Ausnahme der oder des Vorsitzenden und deren 
Stellvertreterin oder dessen Stellvertreter werden vom Fakultätsrat Vertreterinnen oder 
Vertreter gewählt. Wiederwahl ist zulässig. Die Zusammensetzung des Prüfungsaus-
schusses wird von der Dekanin oder dem Dekan bekannt gegeben. 

(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung 
eingehalten werden und sorgt für die ordnungsgemäße Durchführung der Prüfungen. Er 
ist insbesondere zuständig für die Entscheidung über Widersprüche gegen im Prü-
fungsverfahren getroffene Entscheidungen. Darüber hinaus hat der Prüfungsausschuss 
dem Fakultätsrat der Fakultät Wirtschaftswissenschaften regelmäßig, mindestens 
einmal im Jahr, über die Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten zu berichten. Er 
gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung und der Studienpläne. Der Prüfungs-
ausschuss kann die Erledigung folgender Aufgaben im Rahmen der laufenden Geschäf-
te auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden übertragen: Entscheidungen über die Zu-
lassung unter Auflagen, Anerkennungsfragen, Eilentscheidungen, Beschwerden, Prü-
ferbestellung. Dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche und den Bericht an 
den Fakultätsrat. 
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(4) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden 

oder der oder dem stellvertretenden Vorsitzenden und einem weiteren Mitglied aus der 
Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer mindestens ein weiteres 
stimmberechtigtes Mitglieder anwesend ist. Der Prüfungsausschuss entscheidet mit 
einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des Vorsit-
zenden. Die studentischen Mitglieder wirken an pädagogisch-wissenschaftlichen Ent-
scheidungen nicht mit. Als solche gelten insbesondere die Beurteilung, die Anerken-
nung von Leistungen, die Festlegung von Prüfungsaufgaben und die Bestellung der Prü-
ferinnen und Prüfer sowie der Beisitzerinnen und Beisitzer. 

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungen 
beizuwohnen. 

(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des Prü-
fungsausschusses, einschließlich ihrer Vertreterinnen und Vertreter, die Prüferinnen 
und Prüfer und die Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 
Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende oder den 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten.  

(7) Der Prüfungsausschuss bedient sich bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben der Verwal-
tungshilfe des „Zentrums für HochschulBildung (zhb)“, Bereich Weiterbildung der 
Technischen Universität Dortmund. 

 

§ 12  
Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen und Prüfer und die Beisitzerinnen und 
Beisitzer gemäß den gesetzlichen Vorgaben. Er kann die Bestellung der oder dem Vor-
sitzenden des Prüfungsausschusses übertragen. Zur Prüferin oder zum Prüfer dürfen 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer der Technischen Universität Dortmund so-
wie weitere prüfungsberechtigte Personen im Sinne des § 65 Absatz 1 HG bestellt wer-
den. Zur Beisitzerin oder zum Beisitzer darf bestellt werden, wer im entsprechenden 
Fachgebiet die notwendige Sachkunde nachweisen kann. 

(2) Die Prüferinnen und Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig. 

 

§ 13  
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung und Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfung gilt als mit „nicht bestanden“ bewertet, wenn die Kandidatin oder der 
Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheint oder wenn sie 
oder er nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt oder 
wenn sie oder er eine schriftliche Prüfung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbei-
tungszeit erbringt. 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Prü-
fungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei 
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Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten oder eines von der Kandidatin oder dem 
Kandidaten überwiegend zu betreuenden Kindes ist die Vorlage eines deutschsprachi-
gen ärztlichen Attestes erforderlich. Bei Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten 
muss das ärztliche Attest die Prüfungsunfähigkeit belegen. Bei dem nachträglichen 
Rücktritt von einer abgelegten Prüfung muss aus dem ärztlichen Attest hervorgehen, 
dass die bei der Prüfung gegebene Leistungsbeeinträchtigung für die Teilnehmerin oder 
den Teilnehmer aus gesundheitlichen Gründen nicht erkennbar war und vernünftiger-
weise kein Anlass bestand die Leistungsfähigkeit in Zweifel zu ziehen. Bestehen für den 
Prüfungsausschuss zureichende tatsächliche Anhaltspunkte, die eine Prüfungsfähig-
keit als wahrscheinlich erscheinen lassen, so kann der Prüfungsausschuss eine ärztli-
che Bescheinigung einer Vertrauensärztin oder eines Vertrauensarztes der Technischen 
Universität Dortmund verlangen. Erkennt der Prüfungsausschuss die Gründe für den 
Rücktritt oder das Versäumnis nicht an, wird dies der Kandidatin oder dem Kandidaten 
schriftlich mitgeteilt. 

(3) Wird eine Prüfung durch Täuschung (z. B. Verwendung unerlaubter Hilfsmittel, Über-
nahme von Textpassagen ohne Wiedergabe als Zitat, Abschreiben etc.) beeinflusst, gilt 
die betreffende Prüfung als mit „nicht bestanden“ bewertet. Dies gilt ebenfalls für den 
Versuch der Täuschung. Wird während einer Prüfung ein Täuschungsversuch oder eine 
Täuschung im Sinne von Satz 1 durch die Aufsichtsführende oder den Aufsichtsführen-
den festgestellt, protokolliert diese oder dieser den Täuschungsversuch bzw. die Täu-
schung. Die Entscheidung, ob eine Täuschung vorliegt und damit die Prüfung als mit 
„nicht bestanden“ bewertet gilt, trifft die jeweilige Prüferin / der jeweilige Prüfer. Eine 
Kandidatin oder ein Kandidat, die oder der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung 
stört, kann von der jeweiligen Prüferin oder dem jeweiligen Prüfer oder der oder dem 
Aufsichtführenden in der Regel nach Ermahnung von der Fortsetzung der Prüfung aus-
geschlossen werden. In diesem Fall gilt die betreffende Prüfung als mit „nicht bestan-
den“ bewertet. Die jeweiligen Gründe für die Entscheidung sind aktenkundig zu ma-
chen. In schwerwiegenden Fällen von Täuschung oder Störung kann der Prüfungsaus-
schuss die Kandidatin oder den Kandidaten von der Erbringung weiterer Prüfungen 
ausschließen. 

(4) Die Kandidatin oder der Kandidat kann innerhalb einer Frist von 14 Tagen verlangen, 
dass Entscheidungen nach Absatz 3 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. Belas-
tende Entscheidungen sind der Kandidatin oder dem Kandidaten unverzüglich schrift-
lich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor 
der Entscheidung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten Gelegenheit zum rechtlichen 
Gehör zu geben. 

 

II. Zertifikatsprüfung 

§ 14  
Zulassung zur Zertifikatsprüfung  

(1) Mit der schriftlich erklärten Annahme des Studienplatzes nach Erhalt des Zulassungs-
bescheids gilt eine Teilnehmerin oder ein Teilnehmer als zu den Prüfungen dieses wei-
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terbildenden Studiums zugelassen, es sei denn die Zulassung ist gemäß Absatz 2 zu 
versagen.  

(2) Die Zulassung ist zu versagen, wenn 

a) die Teilnehmerin oder der Teilnehmer eine nach dieser Prüfungsordnung erfor-
derliche Prüfung in dem weiterbildenden Studium „Management und Partizi-
pation in der Arbeitswelt 4.0“ an der Technischen Universität Dortmund oder in 
einem anderen weiterbildenden Studium, das zu diesem weiterbildenden Stu-
dium eine erhebliche inhaltliche Nähe aufweist endgültig nicht bestanden hat 
oder 

b) der Teilnehmerin oder dem Teilnehmer nach erbrachter Prüfungsleistung in 
dem vorgenannten weiterbildenden Studium aufgrund einer anschließenden 
Anfechtung des Prüfungsbescheides eine bestands- und rechtskräftige Ent-
scheidung über das endgültige Nichtbestehen noch nicht vorliegt. 

 

§ 15  
Umfang der Zertifikatsprüfung  

Die Zertifikatsprüfung besteht aus der schriftlichen Abschlussarbeit einschließlich deren 
mündlicher Präsentation. Die schriftliche Abschlussarbeit umfasst die Dokumentation und 
Reflexion eines Praxisfalls mit einem berufsrelevanten Thema mit Bezug zu „Management 
und Partizipation in der Arbeitswelt 4.0“. Die wesentlichen Inhalte werden anschließend im 
Rahmen einer Präsentation dargelegt und zur Diskussion gestellt. 

 

§ 16  
Schriftliche Abschlussarbeit  

(1) Mit der schriftlichen Abschlussarbeit sowie deren mündlicher Präsentation sollen die 
Kandidatinnen und Kandidaten zeigen, dass sie innerhalb einer vorgegebenen Frist ein 
berufsrelevantes Projekt mit Bezug zu „Management und Partizipation in der Arbeits-
welt 4.0“ selbstständig nach wissenschaftlichen Methoden bearbeiten, dokumentieren 
und reflektieren können. 

(2) Die Abschlussarbeit kann von jeder Hochschullehrerin oder jedem Hochschullehrer 
oder einem habilitierten Mitglied der Technischen Universität Dortmund ausgegeben 
und betreut werden, die oder der an dem weiterbildenden Studium beteiligt ist. Andere 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die die Voraussetzungen nach § 65 Absatz 1 
HG erfüllen, können mit Zustimmung des Prüfungsausschusses die Abschlussarbeit 
ausgeben und betreuen.  

(3) Die Abschlussarbeit als schriftliche Dokumentation und Reflexion des gesamten Studi-
ums mit anschließender mündlicher Präsentation stellt den Abschluss des weiterbil-
denden Studiums dar.  

(4) Die Ausgabe der Abschlussarbeit erfolgt auf Antrag der Teilnehmerin oder des Teilneh-
mers über die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. Der Zeit-
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punkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. Die Teilnehmerin oder der Teilnehmer 
kann in dem Antrag bezüglich des Themas Vorschläge machen. Verzichtet die Teilneh-
merin oder der Teilnehmer auf das Vorschlagsrecht, so vermittelt die oder der Vorsit-
zende des Prüfungsausschusses ein Thema für die Abschlussarbeit. 

(5) Das Thema der Abschlussarbeit kann nur einmal und nur innerhalb von 2 Wochen ab der 
Ausgabe zurückgegeben werden; die Abschlussarbeit gilt dann als nicht begonnen. 

(6) Die Bearbeitungszeit für die schriftliche Abschlussarbeit beträgt 12 Wochen. Auf be-
gründeten Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten kann der Prüfungsausschuss im 
Einvernehmen mit der Betreuerin oder dem Betreuer ausnahmsweise einmalig eine 
Nachfrist von bis zu vier Wochen gewähren. Ein Verlängerungsantrag ist spätestens 
vierzehn Tage vor Ablauf der Bearbeitungszeit an den Prüfungsausschuss zu stellen. 

(7) Der Umfang der schriftlichen Abschlussarbeit soll 20 Seiten nicht unterschreiten und 
30 Seiten nicht überschreiten. 

(8) Die schriftliche Abschlussarbeit ist als Einzelarbeit zu verfassen. Das schließt jedoch 
nicht aus, dass die schriftliche Abschlussarbeit innerhalb einer Arbeitsgruppe bearbei-
tet wird. Hierbei muss sichergestellt sein, dass der als Prüfungsleistung zu bewertende 
Beitrag der oder des Einzelnen nach objektiven Kriterien deutlich unterscheidbar und 
bewertbar ist und die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt. Der unter Absatz 7 genannte 
Umfang der Seitenzahlen muss über die Anforderungen an eine Einzelarbeit angemes-
sen hinausgehen. 

(9) Bei der Abgabe der schriftlichen Dokumentation und Reflexion hat die Kandidatin oder 
der Kandidat an Eides statt zu versichern, dass sie oder er die Arbeit selbstständig ver-
fasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie 
wörtliche und sinngemäße Zitate kenntlich gemacht hat. In das Quellenverzeichnis sind 
auch unveröffentlichte Beiträge aufzunehmen. Für die eidesstattliche Versicherung ist 
ein einheitlicher Vordruck des „Zentrums für HochschulBildung (zhb)“, Bereich Weiter-
bildung der Technischen Universität Dortmund zu verwenden und bei der Abgabe der 
schriftlichen Abschlussarbeit als fester Bestandteil unterschrieben einzubinden. 

(10) Die Präsentation der schriftlichen Abschlussarbeit beginnt mit einem Vortrag der Kan-
didatin oder des Kandidaten, in welchem ausgewählte Aspekte der schriftlichen Ab-
schlussarbeit dargestellt und erläutert werden. Der Vortrag sollte eine Dauer von 15 Mi-
nuten nicht überschreiten. In mündlichen Gruppenprüfungen sollte der Vortrag eine 
Dauer von 30 Minuten nicht überschreiten. Im Anschluss an den Vortrag findet ein Bi-
lanz- und Perspektivgespräch mit den Prüferinnen und / oder Prüfern statt, welches ei-
ne Dauer von 15 Minuten bzw. bei Gruppenprüfungen von 30 Minuten nicht überschrei-
ten sollte.  

 

§ 17  
Abgabe und Bewertung der schriftlichen Abschlussarbeit 

(1) Die schriftliche Abschlussarbeit ist fristgemäß im „Zentrum für HochschulBildung 
(zhb)“, Bereich Weiterbildung der Technischen Universität Dortmund in 3-facher Aus-
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fertigung und zusätzlich in einer für ein Softwareprodukt zur Plagiatserkennung ver-
wendbaren elektronischen Fassung abzugeben. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig 
zu machen. Bei Postanlieferung gilt das Datum des Poststempels. Wird die schriftliche 
Abschlussarbeit nicht fristgemäß abgeliefert, so gilt die schriftliche Abschlussarbeit 
als mit „nicht bestanden“ bewertet. 

(2) Die schriftliche Abschlussarbeit wird nach folgendem Maßstab bewertet: 

bestanden  =  eine Leistung, die mindestens den Anforderungen genügt  

nicht bestanden  =  eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforde-
rungen nicht mehr genügt. 

Die Bewertung ist schriftlich zu begründen. 

(3) Die Bewertung der Abschlussarbeit ist der Kandidatin oder dem Kandidaten nach der 
mündlichen Präsentation mitzuteilen. 

 

§ 18  
Zertifikatsurkunde 

(1) Über die bestandene Zertifikatsprüfung erhält die Kandidatin oder der Kandidat spä-
testens vier Wochen nach der mündlichen Präsentation der Abschlussarbeit eine Zerti-
fikatsurkunde. Die Zertifikatsurkunde trägt das Datum des Tages, an dem die letzte 
Prüfungsleistung erbracht wurde. In die Urkunde sind das Thema der Abschlussarbeit 
und das Modul sowie die Modulelemente aufzunehmen. 

(2) Die Zertifikatsurkunde wird von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses 
und von der Dekanin oder dem Dekan der Fakultät Wirtschaftswissenschaften sowie 
der Leiterin oder dem Leiter des Bereichs Weiterbildung des „Zentrums für Hochschul-
Bildung (zhb)“ unterschrieben. 

(3) Die Zertifikatsurkunde wird auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten an den Prü-
fungsausschuss auch in englischer Sprache ausgestellt. 

(4) Kandidatinnen oder Kandidaten, deren schriftliche Abschlussarbeiten mit „nicht be-
standen“ bewertet werden, erhalten lediglich eine Teilnahmebescheinigung. In dieser 
Teilnahmebescheinigung sind die besuchten Modulelemente aufzuführen. 

 

III. Schlussbestimmungen 

§ 19  
Einsicht in die Prüfungsunterlagen 

Die Einsicht in die schriftliche Ausarbeitung der Abschlussarbeit, die darauf bezogenen Gut-
achten der Prüferinnen und Prüfer einschließlich der Prüfungsprotokolle der mündlichen Prä-
sentation wird den Teilnehmerinnen und Teilnehmern auf Antrag gewährt. Der Antrag ist bin-
nen drei Monaten nach Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an die Vorsitzende oder den 
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Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. Die oder der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

 

§ 20  
Inkrafttreten und Veröffentlichung 

Diese Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der Technischen Universität 
Dortmund veröffentlicht und tritt mit Wirkung vom 1. Oktober 2018 in Kraft. 

 

Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fakultätsrates der Fakultät Wirtschaftswissen-
schaften vom 24. April 2019 und des Rektorates der Technischen Universität Dortmund vom 
27. Februar 2019. 

 

Dortmund, den 4. Juli 2019 

 

 

Die Rektorin 

der Technischen Universität Dortmund 

 

Universitätsprofessorin 

Dr. Dr. h.c. Ursula Gather 
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Anhang: Modulübersicht 

Modul „Management und Partizipation in der Arbeitswelt 4.0“ 

Prüfungsform: Modulprüfung Abschlussarbeit nach Modulelement 8 

Elemente des Moduls Lehrform LP 

1. Modulelement:  

Unternehmensverfassung, Partizipati-
on und Unternehmenskultur  

Kontaktzeit: 24 Unterrichtsstunden 

Selbststudium 

1,5 

2. Modulelement:  

Arbeitswelt 4.0 

Kontaktzeit: 24 Unterrichtsstunden 

Selbststudium 

1,5 

3. Modulelement: 

Partizipative Arbeitsorganisation 

Kontaktzeit: 24 Unterrichtsstunden 

Selbststudium 

1,5 

4. Modulelement: 

Klassisches und agiles Projektma-
nagement 

Kontaktzeit: 12 Unterrichtsstunden 

Selbststudium 

1 

5. Modulelement:  

Digitale Kommunikation und Kollabo-
ration in der Unternehmenspraxis 

Kontaktzeit: 12 Unterrichtsstunden 

Selbststudium 

1 

6. Modulelement: 

Bilanzen verstehen und Kosten analy-
sieren 

Kontaktzeit: 24 Unterrichtsstunden 

Selbststudium 

1,5 

7. Modulelement: 

HRM / Personalmanagement 

Kontaktzeit: 24 Unterrichtsstunden 

Selbststudium 

1,5 

8. Modulelement: 

Arbeitsrecht 4.0 

Kontaktzeit: 24 Unterrichtsstunden 

Selbststudium 

1,5 

9. Modulelement: Modulprüfung Abschlussarbeit einschließlich Präsentation 4 
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